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Ausgabe täglich mit AusnahmeSonntags und der gesetzlichenFeiertage.
Abonnementspreis : Ins HäuS , durch Träger zugestellt , monatlich
7S Pf ., vierteljährlich 2,25 Mk. In der Expedition und in den Ablagen
abgeholt, monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
2,1 0Mk . ,durch den Briefträger ins Hau ? gebracht 2,52Mk .vierteljährlich .

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon: 128. — Postzeitungsliste: 8144 .
Sprechstunde d. Redaktion : 12—Vzl Uhr.
Redaktionsschluß : 3/2 10 Uhr vormittags.

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal-Jnserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . Vz 9 Uhr . Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends V*7 Uhr.

Druck und Verlag
Kuchdruckerei Geck u . Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W. Kolb ,
Residenz,Kommunales,ReueS v .Tage,Feuilleton u .Unterh .-Beil . : A. Weißmann ,
Gewerkschaftl., Chronik, Genoffcnschaftl ., Soz .Rundschau : H Kadel , alle in Karlsruhe.

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .
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Professor Samassa und die
Deserteure.

Das Urteil , Las Las Kriegsgericht in Oran über die
deutschen Deserteure von Colomb-Bechar gefällt hat , ist
furchtbar , es ist einfach mörderisch . Kann man es zur Not
noch verstehen, daß über ein so unsympathisches Indivi¬
duum wie den spionierenden Lockspitzel Und Rädelsführer
Kadur die grauenhafte Strafe von 20 Jahren Zwangsar¬
beit verhängt wurde , so kann man es doch kaum anders
denn als bestialisch bezeichnen , daß gegen einen großen
Teil seiner Mitangeklagten wegen eines einfachen , ohne
Ueberlegung ausgeführten törichten Streichs kaum min¬
der harte Urteile gefällt wurden . Achtzehn , fünfzehn,
zehn , fünf Jahre Zwangsarbeit , zwei Jahre Gefängnis
als Mindeststrafe — damit sind die paar Stunden der

„Freiheit "
, die die Deserteure unter der Führung des

Abenteurers Kadur in der nackten Wüste verbrachten,
teuer genug bezahlt ! Das Urteil , das auch in Frankreich
scharf kritisiert wird , wird in Deutschland die schmerz¬
lichsten Empfindungen wecken , und der hoffentlich nicht
zu ferne Tag , an 'dem die Gnade der Republik
unsere unglücklichen Landsleute der Freiheit wiedergeben
wird, wird mit dankbarer Erleichterung begrüßt werden.

Das Kriegsgericht zu Oran glaubte zu de» Mitteln
drakonischer Strenge greifen zu müssen , um dadurch
gewiss enTreibereien zu begegnen, deren Existenz
vor Gericht als b e w iesen angenommen wurde . Den mit
dem Namen des Professors Samasia gezeichneten Briefen ,
i« denen Kadur durch Geldversprechungen zur Organi -
sierung einer Militärrebellion angestiftct wurde, haben
die Angeklagten die Schwere der über sie verhängten
Strafen zu danken. Gegen die Agenten der Fahnenflucht
kann die französische Militärgerichtsbarkeit nichts aus -
richten, diese betrieben ihr Geschäft , das sie mit ungewoll¬
ter Ironie den „Schutz der Deutschen im Ausland " nen¬
nen, von sicherem Boden aus ; so glaubte das französische
Kriegsgericht sich an den Opfern schadlos halten zu
müssen, um den Verlockungen von drüben mit dem weißen
Schrecken zu begegnen.

Seit vielen Monaten hat die sozialdemokratische Presse,
gestützt auf Las Tatsachenmaterial der Casablanca - Affäre ,
verlangt , daß die deutsche Regierung dem gewissenlosen
Treiben der deutschen Desertionsagenturen entgegentrete .
Hätte die Regierung diesen Rat befolgt, so wären wahr¬
scheinlich zwei Dutzend junger deutscher Landsleute vor
dem Verderben bewahrt worden . Hoffentllich wird man
wenigstens jetzt endlich die alte Taktikk des Vertuschens
und Ableugnens aufgeben und Ordnung schaffen.

Professor Samassa stellt in seinem langen Briefe an
die „Tägliche Rundschau" seine intellektuelle Beteiligung
an der Desertion von Colom-Bechar entschiedenst in Ab¬
rede . Danach könnte man zur Annahme neigen , daß der
Name Samassa von Leuten mißbraucht wurde , denen
dieser Mißbrauch nahe lag . Herr Samassa selbst hält
merkwürdigerweise diese Eventualität für gänzlich ausge¬
schlossen , er zeigt überhaupt keine Neigung , sich an der
notwendigen Aufklärung der peinlichen Affäre zu betei¬
ligen, sondern begnügt sich damit , über deutschfeindliche
Lügen und Jntriguen zu schimpfen . Eine deutsch-feind¬
liche Lüge soll es u . a . nach Herrn Samassa sein, daß die
Desertion von Casablanca von einer deutschen Gesellschaft
angestiftet worden sei — aber der Vorsitzende dieser Ge¬
sellschaft Herr Ohle -Köln hat sich selbst dieser Anstiftung
gerühmt, und ein Deutscher namens Lievers ist von der
französischen Polizei als sein Agent festgestellt worden.
Es wäre schlimm für den Professor Samassa , wenn sich
seine Behauptungen Der die Desertion von »Colomb-
Bechar als ebenso unrichtig erwiesen wie die über die
Desertion von CasDlanca . Schon aus der wirren uD
ungeschickten Art seiner Verteidigung gewinnt man den
Eindruck, daß die kurzsichtigen Professoren des Alldeutsch¬
tums gut tun , ihre Finger von der Politik zu lassen . Sie
richten hier nur Unheil an !

Politische Uebmicbt.
Der Steg der Kieler dablrecbtsfreunde

über die Machenschaften des Oberbürgermeisters Fuß ent¬
lockt der reaktionären Presse herbe Schmerzenslaute . Man
merkt , daß dem Vordringen der Reaktion auf dem Gebiete

des Wahlrechts Halt geboten ist , und daß die Reise jetzt
nicht mehr zurück, sondern vorwärts geht. Aber die
„Kreuzzeitung " findet doch ihren Trost darin , daß von den
18 bürgerlichen Stadtverordneten , die die Kieler Probe
mitmachten, 13 fiir das Dreiklassenwahlrecht und nur 5
dagegen stimmten . Diese unglückselige Dreizehn wird
allerdings dem Freisinn rat Parlament noch oft genug
vorgehalten werden. Ihre Haltung entspricht ungefähr
der von Frschbeck , Kopsch, Müller -Meiningen , Heckscher ,
Payer usw . im Reichstag vertretenen Freisinnsrichtung .
Der Führer der kleinen bürgerlichen Opposition Der ,
welche rat Kampfe die Entscheidung gab, der Abg . Hoff ,
ist Mitarbeiter des links vom Blockfreisinn stehenden

„Berliner Tageblatt " und trat noch bis vor kurzem mit
den bürgerlichen Demokraten Barth und Breitscheid ge¬
meinsam als Redner in öffentlichen Versammlungen auf.

Die „Deutsche Tageszeitung " findet , daß der preu¬
ßische Polizeiminister v . Moltke die Sache des Herrn Fuß
nicht energisch genug vertreten hat . „Wenn eine preußische
Stadt , um der Überflutung ihrer Verwaltungsorgane
durch die Sozialdemokratie vorzubeugen , das Dreiklassen¬
wahlrecht einzuführen sich genötigt sieht , so halten wir die
Zustimmung des preußischen Ministers >des Innern zu
einem solchen Akt der Notwehr für selbstverständlich."

Herr v . Moltke wird also wohl noch vom Bunde der Land¬
wirte in Disziplinaruntersüchung genommen werden . Da¬
gegen findet der Oberbürgermeister Fuß , der sich noch
polizeilicher benommen hat als der preußische Polizei -
minister , die uneingeschränkte Bewunderung der agrari¬
schen Presse. Herr Fuß kann alp gewiß durch Vermitt¬
lung seiner neuen Freunde einen seinen Neigungen ange¬
messenen neuen Wirkungskreis in einer der sechs öst¬
lichen Provinzen finden , deren Dreiklassenwahlrecht ihm
ohnehin so sehr sympathisch ist.

sielnricb Schäfers Bestattung
fand gestern Nachmittag auf dem Mannheimer Friedhof
statt . Mehrere hundert Genossen und Genossinnen hatten
sich eingefUnden, um dem tapferen Kameraden uD
treuen Freunde das letzte Geleite zu geben, darunter auch
der alte Genosse Prinz von Frankfurt a . M . , der zu¬
sammen mit Schäfer und einer Anzahl anderer Genossen
am Weihnachtsabend des Jahres 1886 aus Frankfurt aus¬
gewiesen wurde . In der Friedhofkapelle , wo der Sarg
aufgebahrt war , trug ein Arbeitergesangverein das Lied :
„Stumm schläft der Sänger " vor . Tann wurde der Sarg
zur Gruft getragen . Am Grabe hielt Genosse Abg . Dr .
Frank eine ergreifende Rede, in welcher er das Leben
und Wirken Heinrich Schäfers schilderte und dem toten
Freunde Tank tmd Anerkennnug für seine der Arbeiter¬
bewegung geleisteten Dienste aussprach . Noch einmal
sangen die Sänger ihre traurige Weise. Dann folgten die
Kranzniederlegungen . Kränze ließen niederlegen der
Landesvorstand der badischen , der Vorstand der deutschen
und der pfälzischen Sozialdemokratie , die beiden Zeitungen
„Volksstimme" und „Volksfreund "

, verschiedene Reichs¬
tagswahlkreisvereine und fast sämtliche Gewerkschaften
Mannheims . Tränenden Auges verließen die Männer
und Frauen des arbeitenden Volkes die Gruft , in welcher
einer ihrer besten seine letzte Ruhestätte gefunden hat .
Heinrich Schäfer ist tot , aber sein Andenken wird in der
badischen Sozialdemokratie allezeit lebendig bleiben.

Neueste Nachrichten.
Beratung der Biersteuer .

Berlin , 11 . März . Die Finanzkommission des Reichs¬
tages trat heute in die Beratung der Novelle zum Brau¬
steuergesetz bei § 6 ein, der die Erhöhungssätze der Brau¬
steuer regelt . Hierzu liegt ein Antrag der Reichspartei
vor, der nach seiner Begründung eine bessere Behandlung
der Kleinbrauereien beabsichtigt, aber keine Mehrerträge
über die Vorlage hinaus . Staatssekretär Sydow erklärt ,
daß der Antrag der Reichspartei nicht von der Hand zu
weisen , sei . Auf die Frage der Besteuerung der alkohol¬
freien Getränke könne er noch keine Auskunft erteilen .
Sie werde aber wegen der Zersplitterung der Betriebe
große Schwierigkeiten bereiten und auch ziemlich geringe
Steuererträge bringen . Ein Zentrumsredner präzisiert
die Stellung des Zentrums dahin , daß die bisherigen
Kommissionsbeschlüsse dem Zentrum die Annahme der
Vorlage sehr erschwerten . Ein Nationalliberaler stellt sich
wohlmeinend zur Regierungsvorlage und dem Anträge
der Reichspartei . Ebenso stellt sich ein Konservativer
namens seiner Partei im Prinzip auf den Boden der Re¬
gierungsvorlage bemängelt dagegen den Antrag der
Rcichspartei . Ein Sozialdemokrat widerspricht jeder
höheren Belastung des Bieres . Ein Freisinniger erklärt ,
die Schädigung des Gastwirtsgewerbes müsse vermieden

werden. Der Kontingentierung könne nicht zugestimmt
werden. Die Besprechung wird Freitag morgen 10 Uhr
fortgesetzt .

Hus der Gewcrbehommisston .
Berlin, 11 . März. Die Gewerbeordnungskommisfion d«S

Reichstags nahm mit 13 gegen 9 Stimmen einen vom Zentrum,
der wirtschaftlichen Vereinigung und den Sozialdemokraten un¬
terstützten Antrag auf Einführung des 8 Uhr-LadrnschluffeS,
SamStag 9 Uhr, an and ferner einen Zentrumsantrag betref¬
fend die Beschränkung der Arbeitszeit in Kontoren mit folgen¬
dem Wortlaut : In Schreibstuben , Kontoren und Lagerräu¬
men , die nicht zu offenen Kaufstellen gehören, dürfen Gehilfen,
und Lehrlinge höchsten 9 Stunden täglich beschäftigt werden .,
Nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit muß Gehilfen und
Lehrlingen eine Mittagspause von mindestens Wz Stunden ge¬
währt werden . Wenn die tägliche Arbeitszeit weniger als acht
Stunden beträgt , so kann die Mittagspause bis zu einer halben
Stunde verkürzt werden. An höchstens 40 Tagen im Jahr ist
Ueberarbeit gestattet . Die Namen der Gehilfen und Lehrlinge,
die zur Ueberarbeit herangezogen werden, sowie die Tage, an
denen die Ueberarbeit stattfindet, sind sofort in ein Verzeichnis
einzutragen, das der Polizeibehörde und den Gewerbeaufsichts »
beamten auf Wunsch vorgelegt werden mutz.

Protest gegen die Erhöhung der Celepbon-
gebühren .

Berlin , 12 . März . Die Berliner Stadtverordneten -
Versammlung beschloß gestern, den Magistrat zu ersuchen,
dem Reichstags schleunigst die Bitte zu unterbreiten , dem
Gesetzentwurf betreffend die Telephongebühren die Zu¬
stimmung zu versagen.

Die Balkanwirren .
Wien, 11. März . Am Ballplatz ist man von der s e r-

bischen Note nicht befriedigt . Man vermißt
in ihr einen Satz , daß Serbien die Rüstungen gegen
Oesterreich - Ungaren ein st eilen wolle , fer¬
ner einen unumwundenen Verzicht auf Gebiets¬
entschädigungen . In letzterer Hinsicht habe die
russische Negierung geraten , offen zu erklären , daß Ser¬
bien bei den Gebietsforderungen nicht verbleibe, die Notö
aber sagt, nur Serbien verlange ans dem Titel der An¬
gliederung von Oe st erreich - Ungarn keine Ge¬
bietsentschädigung , dabei wolle sie offenbar den
Ton gelegt wissen auf das Wort Oesterreich-Ungarn . Ser¬
bien erwarte eben diese Entschädigungen von der Kon¬
ferenz ; Oesterreich -Ungarn aber müsse einen unbe¬
dingten Verzicht verlangen , immerhin findet man
am Ballplatz, die Note trage das Zeichen eines gewissen
Entgegenkommens, an sich und eröffnet die Möglichkeit
unmittelbarer Verhandlungen .

Pest, 11 . März . Wie aus Belgrad gemeldet wird ,
wurde bei der gestrigen Musterung des dritten Aufgebots
im Lager Bansitza bei Belgrad dem österreichischen Ge¬
sandten, Graf Forgach, der sich in Begleitung des rus¬
sischen und italienischen Gesandten dorthin begab, der
Zugang nicht gestattet .
Das Ergebnis der italienischen Deputierten*

wählen .
Rom, 11 . März . Aus sämtlichen 608 Wahlbezirken

liegen jetzt Nachrichten vor . Danach wurden 209 Mini¬
sterielle wiedergewählt und 67 neugewähll ; von der kon¬
stitutionellen Opposition wurden 42 wiodergewählt und
2 neugewählt : Radikale wurden 24 wiedergewählt und 12
neugewählt ; Republikaner wurden 12 wiedergewählt und
6 neugewählt : Sozialisten wurden 18 wiedergewählt und
12 neugrwählt ; Katholiken wurden 6 wiedergewählt und
11 neugewählt . Es werden 72 Stichwahlen stattfinden .
In 13 Wahlbezirken wird das Wahlergebnis von derWcchl -
prüfungskommission der Kammer entschieden . Aus vier
Wahlbezirken stehen die endgiltigen Wahlresultate noch
aus . Alt den Stichwahlen sind 144 Kandidaten beteiligt ,
davon sind 68 Ministerielle , 8 konstitutionelle Opposition,
25 Radikale, 28 Sozialisten , 5 Katholiken , 8 Repnblika-
ner und 2 Christlich -Soziale .

Italienischer JVünisterwecbsel.
Rom, 12 . März . Das Gerücht bestätigt sich , daß der

Minister des Auswärtigen , Tittoni , an seiner Demission
festhält. Sein Nachfolger dürfte der bisherige Botschafter
in London, Sangruliano , sein.

Bandenüberfall .
Konstantinopel , 12 . März . Eine albanesische Bande hat

die ottomanische Post zwischen Lnros und Janina über¬
fallen . Die zur Begleitung mitgegebenen Gendarmen
wurden in die Flucht geschlagen . Vier Geldsäcke mit 10 000
türkischen Pfund wurden geraubt .

(Weitere Telegramme siehe Seite 6. )
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Dre Reichsfinanzrrform als Hemmschuh . Das Fürsten -tum Schwarzburg -AuholstaLt hat eines der rückständigsten
Steuergesetze. Als vor einigen Jahren die- Regierungdem Landtag die Reform des Einkommensteuergesetzes.vorlegte, die in manclier Beziehung einen Fortschritt gegenfrüher bedeutete, stimmte die bürgerliche LandtagZmajori - !
tat aus Rache darüber , daß uilsere Genossen damals durchObstruktion die Verschlechterung des Wahlgesetzes verhin¬dert hatten , gegen das neue Einkommensteuergesetz , ob¬
wohl sie dasselbe zuerst gutgeheißen hatten . So scheitertedamals die Reform beim Landtag . Da die Regierungseither nicht die geringste Absicht zeigte, wieder mit einer
Einkommensteuerreform an die Landboten heranzutreten ,stellten unsere Genossen eine Reihe von Abänderungswn -
trägen zum Einkommensteuergesetz , die in der letztenLandtagssitzung zur Beratung kamen. Die sozialdemo-
kratischen Anträge zielten in erster Linie auf eine Ent¬
lastung der unteren Steuerstufen und auf schärfere Heran¬ziehung der hohen Einkommen. Trotzdem die Regierungund die bürgerlichen Landtagsabgeordneten nickst» Stich¬haltiges gegen unsere Anträge einwenden konnten, kamdie Landtagsmcrjorität zur Ablehnung derselben, da der
Staatsminister erklärte , die durch die RerchSfinanzreform
geschaffene finanzielle Unsicherheit der Einzclstaaten , die
zurzeit noch ebenso verworren sei wie früher , lasse eine
Beschlußfassung über das Einkommensteuergesetz gegen -
wärtig als nntuulich erscheinen . Man müsse vor allem
die Regelung der Matrikularbeitröge abwarten .

Die angefochtenen sozialdemokratischen Landtagsman¬date. Der Magistrat in Berlin hat dem Oberpräsidentender Provinz Brandenburg die Erklärungen über die
Wahllisten zugehen lassen , die als Grundlage für die letzte
Landtagswahl benutzt wurden . Die Zulässigkeit der Ver¬
wendung dieser Wahllisten hat zu einem Protest gegen die
Giltigkeit einiger sozialdemokratischer Mandate geführt .Die Erklärungen des Magistrats gehen nun dem preu¬
ßischen Landtage zu , der dann im Plenum weitere Ent¬
scheidungen treffen wird .

Politischer Sensationsprozeß in Sicht . Regierungs¬rat Martin , der Verfasser des Buches : „Fürst Bülowund Kaiser Wilhelm II . , will gegen alle diejenigen Zei¬tungen mit Strafanträgen Vorgehen , die ihn bei Besprech¬
ung feines Buches beleidigt haben. Diese Prozesse sollenihm Gelegenheit bieten, die von ihm gemachten Angabenzu beweisen ; zu welchem Zweck er den Reichskanzler, Be¬amte des Auswärtigen Amtes , den Geheimrat Klehmet,den Herausgeber des „Daily -Tclegraph " urch einige eng¬lische Journalisten , als Zeugen laden lassen will .

Ausland.
Schweiz .

Das Getreidemonopol . Ueber die Grundlagen derEntwürfe für das Getreidemonopol wird , wie die „Frks.
Zeitung " meldet, folgendes bekannt : Die erste Vorlage ,die gegenwärtig durch die technischen Experten beratenwird , sicht den Einkauf und Verkauf fremden Getreides
durch die Monopolverwaltung des Bundes vor , der «ineKommission von Sachverständigen beigegeden wird . DieMüller beziehen ihren Bedarf zu festgesetzten , für allePlätze des Landes gleichchgehaltenen Preisen . Die Frachtträgt die Monopolverwaltung . Sie sorgt für beständigeausreichende Vorräte . Die Müller weiden verpflichtet,das einheimische Getreide zum Preise des Monopolgetrei -des anzukaufen : die Monopolverwaltung vergütet ihnendie Minusdifferenz auf die Ausbeute . Die zweite Vor -

. läge bezieht auch den Einkauf und Verkauf des Mehls indas Monopol ein.
England .

Englische Minister gegen kontraktbrüchige und betrü¬
gerische Unternehmer . Wir haben kürzlich über die Fair -
Wages -Clausel berichtet, wonach der englischen Regierungbekannttich die Pflicht auferlegt ist (viel Provinzial - und
Kormnunatverwaltungen sind diesem Beispiele gefolgt) ,bei Vergebung von Arbeiten die betreffenden Unternch -

Probletnatiscbe Raturcn.
Roman von Fr . Spielhagen .

68 - — (Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung .;

Hier , Oldenburg , sind die Zettel , alle schon ausgeschrie-
ben ; nun sage mir , sollen wir —

Wertgeschätzter , sagte der Baron , zu einem Bedienten ,könnten Sie mir wohl, behufs der Entkorkung dieser
Flasche , das passende Instrument besorgen? — So , danke— Festina lente , Barnewitz, auf deutsch : Du sollst dem
Ochsen , der da drischt , das Maul nicht verbinden . Aufdein Wohl, mein Junge ! Dieser Knabe Cliguot gehört
zu den tugendhafteren seines weit verbreiteten Geschlechts .
Wirklich genießbar ! und dabei schlürfte er ein Glas nach
dem andern . So . jetzt stehe ich vorläufig zu deinen Dien¬
sten. — Stellen Sie die Flasche dort auf den kleinen Tisch ,lieber Tressenrock I es sind noch ein paar Gläser drin . —
Gräfin von Grieben — Baron Oldenburg , Baronin von
Nadelitz. — bist du des Teufels , Barnewitz? ich soll zwi-
scheu den alben Schachteln zwei Stunden lang eingeklemmt
sitzen ? lieber will ich mit aufwarten helfen ! Nein ! wir
wollen die Sache so nrachen . Die ganze alte Litanei fetzen
wir an das eine Ende des Tisches und das junge Deutsch¬
land an das andere. Geh du mit deiner Herde von Wid¬
dern und Mutterschafen nach Osten, und ich will mit den
Böcklern und Zicklein nach Westen gehen .

Das wirb wohl auch das beste sein, sagte Barnewitz ,
hier sind deine Zettel .

Die Bedienten hatten den Saal verlassen; di« beiden
Herren singen, jeder auf seinem Ende, an , die Zettel zuverteilen .

Fräulein Klauß , sagte Oldenburg , einen Zettel in die
Höhe haltend : wer , bei allen Olympiern , ist Fräulein
Klanß ?

Unsere Erzieherin . Hast du sie nicht bemerkt, das
hübsche kleine Ding mit den hochverräterischen Airgen?
sagte Barnewitz, eifrig sortierend . Wir konnten sie nicht
in ihrer Kinderstube lassen — Herr des Himmels , da
sitzen ja schon wieder Mann und Frau zusammen ! — weil

_ Freitag , den 12 . März 1909.
mer zur Zahlung angemessener Löhne zu verpflichten.
Dieser Tage hätte die Regierung Gelegenheit , zu zeigen,ob sie es mit der Befolgung der Klausel ernst meint . Im
Unterhaus erklärte auf eine Anfrage der Minister für
öffentliche Arbeiten , Mr . Harcourt , folgendes : Schon seit
einiger Zeit hatte ich Verdacht, daß die Firma Clarkson,
welche seit einer Reihe von Jahren in den königlichenParks die Fuhren zu leisten hat , ihren Arbeitern die
Löhne nicht zahlt, zu denen sie laut Vertrag mit uns ver¬
pflichtet ist . Es war aber schwer, etwas Sicheres zu er¬
fahren , da die Arbeiter fid) scheuten , gegen ihren Arbeit¬
geber auszusagen . Einige waren durch ) Gratifikationen
bestochen. Nachdenr ich aber volle Sicherheit hatte , ließ ich
Herrn Clarkson kommen , erklärte 'den Vertrag , den er ge¬
brochen , für aufgelöst, und teilte ihm mit , daß seine
Wagen vom nächsten Morgen ab nicht mehr zugelassenwürden . Die ihm noch geschuldete Summe habe ich als
Buße zurückbehalten und hoffe das Geld mit Erlaubnis
des Finanzministers unter die von der genannten Firma
betrogenen Arbeiter verteilen zu können .Was würde wohl in Preußen -Deutschland mit einem
Minister geschehen, der ähnlich gegen einen Unternehmer
vorginge ?

_
Nun , bei uns erlaubt sich schon ein Minister

so etwas nicht . Wie sagte Herr von Bötticher zu den Un¬
ternehmern : „Wir arbeiten ja nur für Sie ! "

Büiliscbc Politik
Die Kandidatur im Karlsruher Oststadtbezirk.
Herr Buchdruckereibesitzer Dr . Knittel teilt uns mit ,daß die Mitteilung , er kandidiere in der Oststadt in

Karlsruhe , unrichtig ist.
Schlechte Geschäfte

machen die Bauernbündler im Bezirk Lörrach-Land . Sowird aus Weil berichtet: Der Bund der Landwirte hattekürzlich in die „Krone " eine Versammlung einberusen ,wozu auch eine stattliche Zahl Landwirte erschienen ; aberwer nicht kam , war der Referent . Der genannte Herrwar am Mittag anwesend und ist dann wieder abgereist ;er hat jedenfalls Wind bekommen , daß für ihn hier keinWerbefeld ist.
Ms RcichSparteiler

entpuppt sich jetzt der im Schwetzinger Bezirk aufgestelltePfarrer Karl . Der Vorsitzende des ReichsparteilichenVereins Frerburg, . Professor Dr . v. B e l o w , veröffent¬licht in der „Freib . Ztg .
" folgende Erklärung :

„Nach einem Bericht in dem 1 . Morgerrblatt der „Frank¬furter Zeitung" von heute hat Herr Landgerichtsdirektor Dr.
Obkircher am 7. d. in Schwetzingen in einer nationallibera¬len Wählerversammlung gesagt , „daß der Freiburger Diako -
niflenhcmSpfarrer Herr Karl durch ein« gemäßigt konser¬vative Gruppe , die eine neue freikonservative Partei in Baden
gründen wolle, als Larrdtagskandrdat für den Bezirk Schwetz¬ingen ausgestellt worden sei . Diese neue Bewegung habe sichals Ziel die Vernichtung der nattonallü 'eralen Partei gesetzt ;
sie könne mit Hilfe des Zentrums der nationalliberalen
Partei schaden « rrd di« Zentrumspolitik fördern helfen."
Demgegenüber erklärt der Unterzeichnete : 1 . Herr PfarrerKarl ist Mitglied des hiesigen Reichspartei¬
lich e n V e r « i n S , der jedoch bisher mit dessen Ausstellungals Landtagslandidat in Schwetzingen nichts zu tun gehabt
hat . ( ! ) Ob der Verein diese Kandidatur später zu unter¬
stützen haben wind ( !) , darüber steht die Beschlußfassung nochaus . 2. Der Reichsparteiliche Verein Freiburg i . Br. arbeitet
weder an der Vernichtung der nationalliberalen Partei , noch
gedenkt er die Hilfe des Zentrums zu deren Bekämpfung in
Anspruch zu nehmen . 3. Der Angriff des Herrn Dr. Obkir¬
cher gegen die srerkonservative Partei kommt unS um so über¬
raschender, als der Vorstand des hiesigen ReichsparteilichenVereins bereits den Beschluß gefaßt hat , feinen Mitgliederndie Unterstützung der nationalliberalen Kandidaten zu emp¬
fehlen ."

Auf alle Fälle geht aus dieser Erklärung so viel hervor ,daß die Nationalliberalen bis zum Spätjahr noch man¬
cherlei Ueberraschungen erleben werden. Herr Wacker hat
sonst eine Tänzerin zu wenig gewesen wäre . Du kannst
sie mit dem Doktor Stein zusammensetzen . Gleich und
gleich gesellt sich gern.

Schon, sagte Oldenburg .
Wer soll denn die Berkow führen ?
Zum Kuckuck , laß mich in Ruhe ! Du , meinetwegen '
Bon , sagte Oldenburg und tranis ein Glas Champagner .Nach einer kurzen Pause eifrigen Arrangierens :Wer soll die Ehre hüben , bei deiner Frau zu sitzen ?
Heiliges Kreuz — ja freilich , das ist ivichtig . Weißtdu was , Oldenburg , nimm den Unbedeutendsten; dagegenkann niemand etwas einwenden.
Mills , schon machen , sagte Oldenburg und suchte unter

Zetteln , bis er den rechten gefunden hatte . Dir will ichdeine unverbürgten Schiffernachrichten eintränken , mur¬melte er zwischen den Zähnen .
Bist du fertig , Oldenburg ?
Gleich ! — So .
Nun , weißt du was , Baron , geh du in den Tanzsaalund sage jedem Herrn , welche Dame er führen soll ; ich will

dasselbe bei den Spielern tun .
So sei es, sagte Oldenburg , dem Davoneilenden

folgend.
Als er in den Ballsaal ttat , sing man soeben einen

Kontrctanz zu arrangieren an . Unmittelbar nach diesem
Tanze sollte gespeist werden.

Die Gelegenheit ist günstig , murmelte er und ging,einem schwarzgefiederten, langbeinigen Vogel zu verglei¬
chen, der sich auf der Wiese Frösche sucht, mit wunderbarer
Gravität hinter der Linie der Tanzenden hin , den schick¬
lichen Moment benutzend , jedem der Herren den Namender Dame , die er ihm zugeteilt hatte , ins Ohr zu flüstern .Oswald tanzte mit Frau von Barnewitz, die in aller Eile
für Fräulein Klauß eingetreten war , welche noch schnelleine Kommission in die Küchenregion auszurichten hatte ,vis-ä-vis Melitta und Herrn von Cloten . Oldenburg hatte
schon sämtlichen Herren ihr Schicksal verkündet, das allen
mehr oder weniger günstig zu sein schien, denn jeder nickte
mit zufriedener Miene . Ganz zu allerletzt trat er zuCloten und raunte ihm zu :

Cloten , ich habe Ihnen die Barnewitz gegeben .

Sette 2.
augenblicklich mindestens ein halbes Dutzend Ersen n,Feuer .

Sehr treffend
beurteilt die „Neue Konst. Abendzeitung " die National
liberalen , wenn sie schreibt :

„Alles kommt nun darauf an , ob Verlaß ist auf ein«liberale Mehrheit , wenn diese überhaupt noch auS den SBoJj,len herausgeholt werden kann. Fm Grunde hatten wir
ja schon «ine „klerikale Mehrheit " in dem Augenblick, da der
Antrag Ihrig über die Si mut ta ni s ie ru ng der Se .- m i n a r e von dem Zentrum, den Konservativen und sechtz-
Nationalliberalen niedergestimmt wurde. Mit andern Wor¬
ten : die Gcfirlir, daß mit Hilfe nach Rechts neigender Lib«.raler reaktionäre Politik gemacht werde , ist schon jetzt Wirk¬
lichkeit geworden . Und deshalb konnte niemals di« einfachParole : „Verhinderung einer klerikalen Kammermehrheit "
als maßgebende Parole für 1909 gelten, sondern wir muß.
ten doch, wenn ein inhaltlich gefestigtes Blockabkommen zu¬
stande kommen sollte , auch über positive und programmatisch
Kooperation mit den Rechtsliberalen ins Klare gekommen
sein ."

Und zum Schluß heißt es :
„Denn wenn auch reaktionäre Politik gemacht

soll, so dürfen doch wirklich liberale Männer nicht da
helfen , Volksvertreter in den Landtag zu bringem die,gleichgiltig, ob sie nun Liberal etikettiert find , oder nicht,die Schulpolitik des Zentrums mitmachen .Wir denken, daß darüber keine Zweifel aufkommen dürfen..Deshalb muß es ausgesprochen werden ."

Bravo ! Hoffentlich bleibts dabei . Die „StaatSnb
ncr " der bürgerlichen Demokratte wollen diese ernfa,
Wahrheiten manchmal nicht gelten lassen .
Gegen die Aufhebung einer Reihe von beschleunigte»

Personenzügen
im neuen Sommerfahrplan wenden sich auch der Heide ! ,
b e r g e r Stadtrat und die Handelskammer. In einer an die
Gcneraldirektion der Großh . Staatseisenbahnen in dieser Au-
gelegenheit gerichteten Eingabe führen sie u. a. auS : „Was
die Beibehaltung der beschleunigten Personenzüge anlangt , sowird hierauf ' in feen Kreisen von Handel und Industrie ein
ganz besonderes Gewicht gelegt, umsomehr , alS gerade dies«Züge bei den Verhandlungen über die Personentarifreform als
Ersatz für die durch den Wegfall des KilometekhefteS bewirkte
Verteuerung des Reifens eine große Rolle spielten. Der Weg-
fall dieser Züge wird, wenn er tatsächlich vorgeirormnen wird ,in weitesten Kreisen ein« Entrüstung wachrusen , deren Folgenim Interesse des Staates nicht unterschätzt werden sollten .Uebcrdies dürfte das Mittel , das hier angewandt werden soll,um ein besseres finanzielles Ergebnis zu erzielen, nach unserer
Ueberzeugung keineswegs geeignet sein, dieses Ziel zu errei-
chen ." —

Die Renchtäler Wirte hielten kürzlich in Oppenaueine stark besuchte Versammlung ab, um gegen die Absicht der
Generaldirektionder Großh . Staatsbcchnen, in deren Besitz mit
dem 1. Juni auch die Renchtaldahn übergeht , im Sommerfahr¬plan den letzten, bisher 9,45 Uhr in Oppenau abgehenden Zug
zu streichen , Stellung zu nehmen , da der Fortfall geradedieses Zuges für das ganz« Renchtal und die umliegenden Bä¬
der und Luftkurorte einen ungeheuren Nachteilund Verlust im Gefolge haben würde . Man einigte sich
dahin , an das Ministerium und an die Generaldirektion je ein
Gesuch um Beibehaltung des Zuges zu richten und 'das sogleich
angefertigte Schriftstück wurde von sämtlichen Gasthofbesitzern
unterzeichnet .
Warum gründet die Klerisei Frauenorganisatione « ?

Am 5. d . M . fand im Kornhaussaal in Frei bürgeine öffentliche Versammlung statt zwecks Gründung einer
kakhol. Frauenorganisation . Dieselbe war einberusen vomkathol. Frauenbund , Sitz Köln , und war sehr stark besucht.Die Besucherinnen rekrutierten sich zwar zum größten Teilaus Damen der sogen , .„bessern " Stände . Von Arbeiter¬
frauen keine Spur, - was man jedenfalls auch nichtwünscht , da die Versammlung um y25 Uhr angesagt war,also zu einer Zeit , die es Arbeiterfrauen unmöglich macht,

Dann zu Oswald : Herr Doktor, Sie werden Frau vonBerkow führen .
Darauf entfernte er sich eiligst.
Hortense, flüsterte der überglückliche Cloten dieserDame zu : Weißt du , wer dich führen wird ?
Doch nicht du , Arthur ? rief diese erschreckend.Ja , mein Engel.
Unmöglich, Arthur . Du gehst gleich nachher zu Olden¬burg und sagst, daß du mich nicht haben willst.Aber — ,
St ! nicht so laut — du bist ein Narr , ich jage dir , daßBarnewitz unser Verhältnis mehr als ahnt , dies fehlt«gerade noch .
Wechselt die Damen !
Melitta , ich werde dich zu Tisch führen .
Unmöglich, Oswald . Du mußt das zu rödressierensuchen.
Weshalb ? flüsterte Oswald und sein« Augenbrauen

zogen sich zusammen.
Sieh nicht so finster aus , liebes Herz ! ich will dir alleserklären .
Fränleist Klauß erschien in dem Nebenzimmer . So¬bald Oldenburg sie bemerkte, trat er auf sie zu und seinehohe Gestalt ehrfurchtsvoll neigend, sagte er in einemTon , dessen Milde sonderbar mit der sonstigen Herbheitseiner Rede kontrastierte :
Mein Fräulein , ich werde daS Vergnügen haben, Sie

zu Tische zu führen.
Die arme Kleine stand wie vom Blitz getroffen . Baron

Oldenburg , der stolze, unheimliche Baron , sie zu Tischefuhren !
Mit einem wunderbar fragenden Gesicht blickte sie zuihm auf .
Ich habe die Plätze selbst arrangiert , mein Fräulein ;wenn Sie einen besonderen Wunsch haben, sprÄhen Sie

ihn frank und frei aus ; ich würde mich glücklich schätzen ,Ihnen gefällig sein zu können.
Gott bewahre, Herr ,

Baron —
Eh bien , so sind wir einig . Wollen Sie mir IhrenArm geben ; ich sehe die Paare arrangieren sich .In diesem Augenblicke kam Cloten atemlos herbei.
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solche Veranstaltungen zu besuchen . Referentin war eine

Frau Dr . Ammann aus München. Die Ausführungen
Derselben waren so ziemlich sachlich gehalten und erläuterte

dieselbe die Berechtigung der Frau , sich zu organisieren ,
so ziemlich in unserm Sinne . Doch der Pferdefuß der

ganzen Sache ist die „Rettung des katholischen Glaubens

vor dem roten Gespenst"
. Man will durch allerhand

Palliatrvmittelchen diesem entgegenarbeiteu , z. B . durch

humanere Behandlung der Dienstboten und Fabrikarbei¬
terinnen rc . und glaubt man durch solche eigentlich selbst¬
verständliche Forderungen , diese Proletarierinnen den sozia¬
listischen Organisationen abspenstig zu machen. Rach dem
Referate von Frau Dr . Ammann bestieg Weihbischof Dr .
Unecht das Rednerpult und betonte gleich, um ja keine
Mißverständnisse hervorMirufen , daß die katholischen
Frauenorganisationen zum Zweck der Bekämpfung der

sozialistischen Frauenbewegung gegründet werden . Der

charitative Charakter wird also demnach mehr als Aus¬

häng e s ch i l d und Deckmantel benützt. Wie rück¬

ständig diese Herren noch sind und wie wenig sie sich noch
mit dem Wesen des Sozialismus besaßt haben , über den

sie doch bei jeder Gelegenheit vom Lader ziehen , was das

Zeug hält , beweist folgender Ausspruch dieses hochwür¬
digen Herrn : „ Wenn wir einmal keine christlichen Frauen
uiü> Mütter mehr haben, dann haben wir die vollständige
Anarchie ! " Nachdem noch die Anwesenden mit dem bischöf¬
lichen Segen bedacht wurden , war Schluß der Versamm¬
lung.

Daß die Schäflein nichts ohne Hirten unternehmen
können , sieht man daran , daß sie sich einen geistlichen Bei¬
stand in der Person des Herrn Dompsarrers B r e t t I e
beigelegt haben. Nun , wir fürchten auch diese katholische
Fmuenorganisatzion mit samt ihrem geistlichen Beirat
nicht , aber ein Ansporn soll uns diese Gründung sein,
zum rastlosen Arbeiten und Wirken für Verbreitung
unserer Organisation , zur Verbreitung unser e r
Ideen . Deshalb richten wir auch an unsere Genossen die
dringende Aufforderung , uns hierin zu unterstützen.
Korrigiert zu Hause bei euren Kindern , was ein verlo¬
gener Schuldrill in die jungen Köpfe hineinpfropft . Klärt
besonders eure Frauen und Mädchen auf , macht es ihnen
begreiflich, daß nur im Zusammenschluß aller unsere
Ideen wirksam verbreitet werden können. Was die
Schwarzen begreifen , werdet doch auch ihr begreifen .
Darum auf in die Organisation !
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Wie der „Bad . Beobachter " berichtet, wird die b a d .
Staatseisenbahn demnächst eine Erstlieserung von
60 Stück einer neuen Wagengattung in Auftrag
geben , die den neuen zweiachsigen württembergischen
Vierteklassewagen entspricht. Diese badischen Wagen wer¬
den in die Pevsonenziige Karlsruhe —Stuttgart eingestellt ,
um den Unterschied zwischen der badischen 3b- Klasse (Zwei¬
pfennigtarif in Personenzügen ) und der württembergischen
vierten Wagenklasse auszugleichen . Die Wagen erhalten
die gleiche Ausstattung wie die württembergischen
Vierteklassewagen . Die Klassenbezerchnungsschilder

' sind
jedoch zum Aufklappen eingerichtet . Auf der einen Seite
stcht die Zahl 3 , die bis Mühlacker sichtbar ist . Dort wird
das Schild hochgeklappt und die auf der Rückseite befind¬
liche Zahl 4 bleibt sichtbar , solange der Wagen in Wllrt -
teniberg fährt .

Wer zweifelt jetzt noch daran , daß wir in Baden als
Kstge des Hereinfalls mit der Tarifreform auch noch mit
der vi e r t e n Klasse bedacht werden ?
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Soziale Rundschau.
Die Berliner Arbeitslosenzühlung . Die städtische Depu¬

tation für Statistik hat gestern über die Arbeitslosenzählung
in Berlin verhandelt . Für das klägliche Fiasko der letzten amt¬
lichen Zählung nach dem Moldesystem wurde von der Mehrheit
der Deputation die von unseren Genossen vorgenommene Zäh¬
lung noch Hauslisten , die einige Tage vorher ftattfand , ver¬
antwortlich gemacht. Gen . Stadtverordnete Wurm bestritt
sehr entschieden , daß die Absicht obgewaltet habe, die amtliche
Zählung zu stören. Die Wahrheit sei durch das Meldesystem
eben nicht festzustellen. Er beantragte , die nächste vom Magi¬
strat beschlossene Zählung nach dem von Partei und Gewerk-
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Aus ein Wort , Oldenburg . — Sie verzeihen , Fräulein ;
— Oldenburg , Sie müssen mir eine andere Dame ver¬
schaffen: ich kann unmöglich Hortense führen .

Warum nicht, mein Lieber ?
Weil — zum Henker, weil —

Ich bin voller Hoffnung , mein Lieber ; aber Barnewitz
hat Sie selbst vorgeschlagen.

Ist das gewiß ?
Verlassen Sie sich darauf .
Mit vor Freude strahlendem Gesicht eilte der andere zu

seiner Dame zurück .
Oswald , sagte Melitta , ich Hab mirs überlegt . Es ist

doch besser so — aber mit der Aussicht auf den Cotillon ist
es vorbei . Nun komm, gib mir deinen Arm und sei wieder
gut.

Die älteren Herrschaften waren zuerst in den Speise¬
saal getreten , und hatten sich bereits hinter ihren Stühlen
gereiht ; die Gesellschaft aus dem Tanzsaal kam hinter¬
drein . Herr von Barnewitz kam für einen Augenblick von
jener Seite herüber , zu sehen ob alles in Ordnung sei.
Seine Stirn verfinsterte sich, als er seine Frau an Clotens
Arm , Melitta neben Oswald stehend bemerkte, und endlich
Oldenburg selbst , seine kleine Dame wie eine Prinzeß von
Geblüt führend , in den Saal trat .

Oldenburg , zum Teufel , was hast du denn da angerich¬
tet , flüsterte Barnewitz heftig . Ich will nicht, daß Cloten
meine Frau führt , sie reden so schon genug über die
Beiden .

Ja , lieber Freund , du sagtest , ich sollte den Unbedeu¬
tendsten wählen : da war ja gar kein Zweifel möglich.

Und Melitta mit dem Doktor , du mit der Klautz —
das ist geradezu lächerlich .

Ja , Barnewitz , das ist nun einmal geschehen ; und nun
würdest du mir einen ausnehmenden Gefallen erweisen ,
wenn du nicht desavouirtest , was ich in deinent Australe
getan habe , und dich ruhig cm deinen Platz verfügtest ; die
Gräfin Grieben sucht dich überall mit ihren großen Eulen -
QU ^ ett '

( Fortsetzung folgt .)

_ Freitag , den 12. MLrz 1908.
schäften angetvandten System vorzunehmen . Der Antrag
wurde mit allen gegen sein« Stimme abgelehnt . Beschlossen
wurde dann mit derselben Mehrheit , Mitte Mai eine dritte
und Mitte Augnft eine vierte Arbeitslosenzählung nach dem

Meldesystem in Groß -Berlin vorzunehmen .

vir 6nsdr des Schnupftabaks gegen
5000 mark .

Eine etwas merkwürdige Ueberschrift für eine sehr amü¬

sante Geschichte. Stand da in den Nummern 16 und 17 des
bekannten Klimschsschen „ Allgem . Anzeigers für Druckereien"

folgendes Inserat zu lesen:
Kathol. Schriftsetzer,

welche sich dem lieben Gott ganz
schenken wollen, finden liebevolle Auf¬
nahme in einer religiösen Genossen¬
schaft in der Rheinprovinz . Man
möge Aufnahmegesuch mit Zeugnis¬
abschriften und kurzen Lebenslauf ein¬
reichen an die Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 874 8 .

Auf dieses Inserat schrieb ein Jünger der schwarzen Kunst
aus unserer fröhlichen Pfalz , offenbar in heiterer Fastnachts¬
laune , folgendes Bewerbungsschreiben:

P . P .
Gelobt sei JesuS Christus I

In der heutigen Nummer des „Anz. f. Dr .
" lese ich, daß

Sie , Hochwürden , katholische Schriftsetzer suchen , welche sich
dem lieben Gott ganz schenken wollen. Ich gehe also nicht
fehl , wenn es sich um Stellen in irgend einem religiösen
Stift , das der Wohltätigkeit der Mitmenschen gewidmet ist,
handelt . Schon lange war eS mein Wunsch , mich solch gott¬
gefälligem Werke widmen zu können, wobei Bezahlung Neben¬
sache ist , da ich nur geringe Ansprüche an das Leben stelle ;
hier und da ein Päckchen Schnupftabak ist alles , was ich neben
den regelmäßigen Ausgaben für Kost und Logis brauche, denn
ich bin Abstinenzler (wenn Hochwürden wünschen , gewöhne ich
mir auch noch das Schnupfen ab ) . Dadurch war e § mir mög¬
lich, bis jetzt 5000 Mk . zu sparen . Da ich nicht heiraten will
und auch sonst niemand habe, für den es notwendig wäre ,
weiter zu sparen , habe ich den Wunsch, in ein Stift einzu¬
treten , um so mehr, als ich mit sc^ ialdemokratischen Verbands-
mitgliedern zusammenarbeite , die mir ob meines streng reli¬
giösen Sinnes aufsässig sind . Was ich da auszuhalten habe,
können Hochwürden sich denken . Ich bin 36 Jahre alt , wie
schon erwähnt , unverheiratet , in Mannheim geboren. Vor¬
zugsweise arbeitete ich im Rheinland in katholischen Drucke¬
reien . Hier ging eS mir noch verhältnismäßig gut , denn eS
gab dort keine terroristischen Verbandsmitglieder , wie hier
in Landau . Hier arbeite ich seit 3 Jahren . Ich gebe mich
also der Hoffnung hin, daß Hochwürden mein Gesuch um
Aufnahme berücksichtigen und zeichne

Mit Ehrerbietung
Fridolin 3)1 Schriftsetzer.

Jeder denkfähige normale Mensch wird annehmen , daß
dieses Bewerbungsschreiben an seinem Bestimmungsort schnell¬
stens dem Papierkorb übermittelt wurde . Doch weit gefehlt !
Selbst die Anspielung mit dem Päckchen Schnupftabak verhinderte
nicht , daß unterm 26. vor . Mts . folgendes Antwortschreiben ein¬
traf , das in seinen Einzelheiten vom psychologischen Stand¬
punkte geradezu unbezahlbar ist :

Gesellschaft der göttlichen Liebe Maria -Martental .
Anfertigung :

sämtlicher Druckarbeiten für
Behörden und Private , Handel
und Gewerbe, wie : Formulare ,
Werke , Statuten , Preisverzeich¬
nisse , Briefbogen , Kuverts , Fak¬
turen , Rechnungen, Paketadres¬
sen , Karten aller Art . Toten¬
zettel . - Schnellste Ausführung .

Billige Preise .
Maria -Martental , den 26 . Febr . 1609.

bei Kaisersesch (Rhld .)
Herrn Fridolin M . . . . , Landau.

Verlag :

Christi. Familienblatt . Sonn¬
tagsblatt für gute katholische
Familien . In allen Teilen

Deutschlands verbreitet .
Wirksames Jnserationsorgan .
Stände -Ordnung : Organ zur
Einführung einer vernünftigen
Erwerbsordnung an Stelle un-
serer sogen. Gewerbefreiheit .

Mein lieber Herr . !
Wir sind im Besitze Ihrer Anfrage vom 24 . ds. MtS. und

teilen Ihnen folgendes mit : Wie Sie aus dem fraglichen
Inserat ersehen, nehmen wir in unsere Genossenschaft nur
solche Kandidaten auf , welche den Entschluß gefaßt haben, sich
dem lieben Gott im Ordensstande ganz zu schenken. Aus
Ihrer Anfrage entnehme ich , daß Sie auch dies darunter ver¬
standen haben. Wenn es also Ihre Absicht ist , sich dem lieben
Gott und der Gottesmutter im Kloster ganz zu weihen, so
steht Ihrer Aufnahme nichts im Wege. Vor allem ist wahre
Demut und kindlicher Gehorsam gegen die Oberen erforderlich.
Ohne Demut ist es unmöglich, in der Vollkommenheit voran¬
zuschreiten. Hier in unserem Kloster können Sie ein so nettes ,
frommes und stilles Leben führen und für den Himmel sich
unendlich viele Verdienste sammeln , wenn Sie mit der dar¬
gebotenen Gnade treulich Mitwirken. Sie finden hier auch
einen väterlich sorgenden geistlichen Oberen und treuliebende
Mitbrüder . Hier sind Sie allen Gefahren , welche in der
Welt so sehr Ihr zeitliches und ewiges Heil gefährden und
auch allen Sorgen enthoben.

Angenehme Beschäftigung sinden Sie auch hier , beim
außer zwei Zeitschriften drucken wir Bücher und fertigen
Akzidenzen an . Sie können sich durchweg in der Druckerei
beschäftigen . Was Ihr Wunsch , etwas schnupfen zu dürfen,
angehet, so kann Ihnen die Erlaubnis erteilt werden. Das
Kloster verpflichtet sich Ihnen gegenüber, zeitlebens für alle
Ihre Bedürfniste des Leibes und der Seele zu sorgen, also
auch in kranken und alten Tagen , Sie zu hegen und zu pfle-
gen und als Kind und Mitbruder zu behandeln . Besondere
Bedingungen sind nicht gestellt . WaS das ersparte Vermögen
anbetrifft , so können Sie jederzeit darüber verfügen. Aller¬
dings ist es billig, wenn Sie das Kloster bei Ihrem Tode be¬
denken , welche? Ihnen am nächsten steht und alle Sorgfalt
auf Ihr geistiges und zeitliches Wohlergehen verwendet. Es
würde mich freuen , wenn Sie Ihre Kräfte ganz in den Dienst
Gottes stellen würden . Ihr Lohn des allgetreuen Gottes wird

Ihnen zuteil . „ Wer alles verläßt , Eltern , Haus und Hof
und mir nachfolgt (das heißt sich ganz in den Dienst Gottes
stellt) , dem wird es hundertfach vergolten und das ewige Leben,
erhalten "

, verheißt der liebe Heiland seinen Dienern . Sie
können hier täglich der hl . Meste beiwohnen, habe» täglich den ,
heiligen Rosenkranz und Betrachtungen über die ewigen Wahr¬
heiten. — O wie kurz ist das menschliche Leben. Wie ein
Schatten , ein Traum , vergeht es . Sammeln wir uns doch
Schätze , welche weder der Rost noch die Motten verzehren,'

noch die Diebe ausgraben und stehlen. Beim Schein der
Sterbekerze , die vielleicht früher , als wir es meinen , für uns
angezündet wird , o wie eitel und nichtig erscheinen uns als¬
dann die irdischen Freuden und Güter . Wie wünschen wir
da, noch viel mehr für den lieben Gott und die Ewigkeit getan
zu haben.

Das Kloster Maria -Martental liegt im Rheinland , 50 M -
nuten von Kaisersesch entfernt . Kaisersesch liegt an der Bahn» ,
linie Andernach—Mayen—Gerolstein . Zu weiteren Aus¬
künften bin ich gerne bereit . Wir werden Ihrer im Gebet
und beim hl . Opier eingedenk sein .

Mit herzlichem Gruß im Herzen Jesu und Mariae
Ihr

pr . N . Scher d .
Man achte auf die feingewählten Bibel-Zitate , die sozu¬

sagen mit einem Auge zum Himmel , mit dem anderen auf die
5000 Mk . schielen . Der findigste Satiriker hätte den Brief
nicht charakteristischer für den großen Magen der Kirche abfassen
können .

veutscher Reichstag.
Berlin , 11 . März .

Präsident Graf S t o l b e r g eröffnet die Sitzung um
214 Uhr,.

Am Bundesratstisch Staatssekretär v . S ch o e n.
Fortsetzung der zweiten Lesung des Weingesetzes.
Abg . Spindler (Zentr . ) bittet , den § 3 der Kommissions¬

fassung anzunehmen und dem Antrag Paasche nur insoweit zu¬
zustimmen, als er Klarheit über das Zuckerungsmaß schaffe und
die Kautschukartigkeit der Bestimmungen beseitige. Dem An¬
trag Hormann ( Endtermin für Zuckerung 31 . Januar ) stimmen
wir zu. Im allgemeinen ist anzuerkennen , daß das Gesetz einen
wesentlichen Fortschritt bedeutet.

Abg . Paasche (natl . ) beantragt , im § 3 den Satz zu strei¬
chen , daß die Zuckerung bis zu dem Matze zulässig sein soll,
als es der Beschaffenheit der aus Trauben gleicher Art und
Herkunft in guten Jahren ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisse
entspricht. Eine solche kautschukartige Bestimmung schaffe nur
Unklarheit.

Geh . Rat Frhr . v. Stein : Die Regierung ist der Ansicht ,
daß der Winzer , der sein Erzeugnis selber zuckert , genau weiß,
welches ZuckerungSmah in der Bestimmung der Vorlage gemeint
ist. Den Zuckerungstermin bitte ich wieder auf den 31. Januar
festzusetzen .

Abg . Preiß ( Elsässer) : Den Antrag Paasche lehnen wir ab.
Eine Erweiterung des Zuckerungszusatzes ist nicht empfehlens¬
wert . Als Endtermin ist der 31 . Dezember besser als der
31 . Januar . In diesem Sinn sprach sich auch die Mehrheit der
Winzer aus . Dem Teil des Zentrumsantrags , der die Bezeich¬
nung des Verschnitts nach dem Anteil erlaubt , der in der Ge¬
samtmenge überwiegt und die Art bestimmt, stimmen wir zu.

Abg . Lehmann ( Soz . :
erklärt sich mit der Regelung der Zuckerungsfrage einverstanden.
Aus der jetzigen Beschränkung der Zuckerung sollte man keine
prinzipielle Frage machen . Läßt man die Zuckerung bis zu
20 Prozent zu , so sollte man auch dem Verschnitt keine Schwie¬
rigkeiten machen . Dem Wortlaut des Handelsvertrages mit
Italien steht § 6b nicht entgegen . Es kommt aber darauf an ,
welche Versprechungen die Regierung seinerzeit der italienischen
gemacht hat . Es ist aber sehr leicht möglich, die Mode ist ja
wandelbar , daß der § 6b zur Folge hat , daß dem Publikum der
Verschrritt deutscher mit fremden Weinen nicht als deuffcheS,
srndern als ausländisches Produkt vorgesetzt wird .

Abg . Schüler (Ztr . ) : Das „Unannehmbar " der Regierung
gegen den 8 6b sollte abgemildert werden . Der springende
Punkt des Gesetzes ist die Aufstellung von Kontrolleuren im
Hauptamt für das ganze Reich .

Abg . v. Wolff-Metternich (Ztr . ) stimmt «dem Antrag Paasche
zu. An dem § 6b müssen lvir unbedingt festhalten.

Abg . Frhr . Heyl zu Hernsheim (natl .) befürwortet den § 6b.
Nach weiterer Debatte werden die §§ 1—6 in der Kommis-

sionsfassung angenommen .
Bei § 6b warf Abg . Vogt-Hall dem Staatssekretär des

Auswärtigen vor , in seinen Ausführungen am Dienstag wenig
deutsche Gesinnung bewiesen zu haben . Der Präsident erklärte
dies für unparlamentarisch . Die Abgg . Beck -Köln und Wallen¬
born baten um Festhalten am 8 6b. Das „ Unannehmbar " des
Staatssekretärs sei , nicht so tragisch zu nehmen.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg: Ich bin nicht ge¬
wohnt, ein so ernstes Wort in scherzendem Sinne zu gebrauchen.
Wenn ich es einmal gesagt habe, so halte ich daran fest.

Abg . Erzberger (Ztr . ) : Ich behalte mir vor , bei der drit¬
ten Losung eine Formulierung einzubringen , um die Wünsche
dieses Hausse mit denen der Regierung m Einklang zu bringen .

8 6b wird darauf mit großer Mehrheit angenommen und
der Rest des Gesetzes ohne Debatte nach den Kommffsions-

beschlüssen erledigt .
Es folgt die zweite Lesung des Gesetzes zur Abänderung

des Reichsgesetzes 'wegen Beseitigung der Doppelbesteuerung.
Abg . Engelen (Ztr . ) befürwortet die Resolution der Kom¬

mission, in der verlangt wird , -daß die durch eine gleichmäßige
Besteuerung in mehreren Bundesstaaten sich ergebende Doppel¬
besteuerung tunlichst im Wege der Vereinbarung zwischen den
Bundesstaaten beseitigt wird .

Abg . Dr . Neumann -Hofer (freis . Vg.) bittet , die Resolution
möglichst einstimmig anzunehmen . Hoffentlich werde Preußen
hierin mit gutem Beispiel vorangehen .

Generaldirektor der direkten Steuern Wallach: In Preu¬
ßen ist ein derartiges Gesetz schon in Vorbereitung . Nach wei-
terer kurzer Debatte wird das Gesetz nebst Resolution an¬

genommen. Sodann werden RechnungSsachen erledigt .
Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr . Dritte Lesung des Wein-

gesetzeS und des Gesetzes betreffend die Doppelbesteuerung . —
Militäretat .



** tte 4 . Freitag , den 12. Marz 1909. Seite 4,fl«$ der Partei.
Die Spaltung der holländischen Sozialdemokratie . Gin

Reftrendum in der sozialdemokratischen Partei der Niederlande
hat mit großer Mehrheit die Beschlüsse des Dezember-Kongresses
gutgeheißen, durch den die Marxisten aus dem Parteiverbande
ausgeschlossen werden . Hierdurch wird die Gründungeiner marxistischen Partei unabwendbar .

Zwickau , 8. März . Wegen Boy kottvergelhenswurde Genosse Krasser als Verantwortlicher Redakteur des
„Sächsischen BolkSblattes" vom Schöffengericht Zwickau zu60 Mk . Geldstrafe bezw. 6 Tagen Haft verurteilt . — DaS Ber »
gehen wurde darin erblickt , daß in einem Bericht aus Nieder-
Hatlau gesagt worden war , ein Gastwirt aus diesem Orte gebeden Saal nicht mehr zu Versammlungen her und die Arbeiter
sollten daraus die richtige Lehre ziehen. Hierin wurde ein
Vergehen gegen 'die amtshauptmannschaftliche Boykottverord-
uung erblickt . — Sächsische „I u st i z ! " Justiz kommt von
dem Worte „justitia " — Gerechtigkeit.

Aue (bei Durlach) , 11 . März . Den Parteigenossen zur
Nachricht , daß die Versammlung de? sozialdem. Vereins aus¬
nahmsweise am Sonntag , 14. ds. Mts . , vormittags Punkt halb10 Uhr, im Lokal stattfindet . Da der Bericht vom Parteitag ge¬
geben wird (deshalb auch die Verlegung der Versammlung )
hoffen wir , daß alle Genossen erscheinen.

Hieran anschließend findet eine kurze Besprechung sämtlicher
Bürgerausschußmitglieder der 3. Klasse statt , worauf wir die-

.selben an dieser Stelle aufmerksam machen .
Singen (Amt Durlach ) . 11. März . Am kommenden Sonn¬

tag, 14. März , nachmittags halb 8 Uhr, findet im Gasthaus
zur „ Krone" Mitgliederversammlung des sozialdem. Verein ?
statt . Gen. Huber - Söllingen wird über den badischen Partei
tag Bericht erstatten . Es wird erwartet , daß die Genossen pünkt-
lich und vollzählig erscheinen . Die „Voltsfreund "- und „Freie
Pvesse " -Leser sind zu dieser Versammlung freundlichst ein¬
geladen.

Tentschneureut , 11. März . Sozialdem . Verein . Am
Sonntag , 14. d» . Mt » . , findet in der „Strom“ hier Mitglieder
Versammlung statt . Wir ersuchen die Genossen , vollzählig zu
erscheinen , da Wichtiges über die Bezirks-, Kreis- und Gemeinde-
bertreter -Konferenz, welche bekanntlich am 21. dS. Mts . iw
„Lamm "

(oberer Saal ) stattfindet , zu besprechen ist . Auch die
Volksfreundleser sind eingeladen ; denn die Bürgerausschuß¬
wahlen stehen vor der Tür und wird , wenn nicht alle Anzeichentrügen , der Kampf ein erbitterter werden . Er hat eigentlich
schon begonnen bei unseren Gegnern , und zivar auf ganz gemeine und niederträchtige Art . Alles weitere in der SBei-
fantmJCintg.

Hörden-Ottenau , 11. März . Wir machen an dieser Stelledie Mitglieder des sozialdem. Vereins darauf aufmerksam , daßam Sonntag , 14 . ds. Mts . , im Gasthaus zum „ Anker" in Hör -den um halb 2 Uhr unsere Mitgliederversammlung stattfindetin welcher Bericht vom Parteitag erstattet wird . Volksfreund¬leser sind eingeladen. Man möge auch die Mitgliedsbücher nicht
vergessen .

Wir empfehlen den Genossen und Vereinen von auswärtsim Bedarfsfälle folgende Wirtschaften, in welchen der „Volks-
freund " aufliegt : In Hörden : Gasthaus zum „ Adler" und/Gasthaus zum „Anker" mit Saal und Gartenwirtschaft ; in
Dttenau : Gasthaus zum „Rebstock"

, Gasthaus zum „Strauß "
mit Saal urw Gartenwirtschaft .

Oberkirch , 10 . Mürz . An die Mitglieder des
sozialdem . Wahlvereins und der freien Ge .
Werkschaften . Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daßam Samstag , 13. März , abends präzis 8 Uhr, im „Sternen "
eine kombinierte Versammlung stattfindet , Unser
Landtagskandidat , Parteisekretär Trinks au» Karlsruhewird referieren . Es ist Pflicht der Genossen und Kollegenfür einen guten Besuch zu sorgen. Ein jeder bringe seineFreunde und Bekannten mit , damit der Besuch ein starker wird

Ferner geben wir bekannl, daß unsere Presse in folgendenWirtschaften aufliegt : „Sternen "
. „Pflug " , Theodor Braun

(Friedmann ) , „Badischer Hof "
, „Engel"

, «Hirsch " und „Felsenkeller " von Anton Lang ; ferner bei Friseur Wilh. Busamund Kaufmann Wilh . Jung . Wir empfehlen den Arbeitern
diese Geschäfte zu berücksichtigen .

Schopfheim-Fahrnau , 10. März . Der bald seit Jahresfristbestehende Arüeitergesaugverein Vorwärts Schopfheim-Fahrnauveranstaltet am Sonntag , 14. März , abends 8 Uhr, im Saaleder Bahnhofwirtschaft in Schopfheim ein« Abendunterhaltung .Das Programm umfaßt 14 Nummern , worunter verschiedenehumoristische Einlagen . Die freien Sänger haben bei jederGelegenheit sich in den Dienst der Arbeiterfache gestellt, wes¬
halb wohl anzunehmen ist, daß die gesamte gewerkschaftlich und
politisch organisierte Arbeiterschaft die Arbeitersängergebührend unterstützt. Programme , welche zum Eintritt be¬
rechtigen, kosten an der Kasse 26 Pf ., bei den bekannten Sanges -
Genossen 20 Pf . Wi; stellen einen unterhaltenden , genuß¬reichen Abend in Aussicht und bitten für Sonntag , 14. März ,die Parole zu befolgen : Auf zur Abendunterhaltung der freie :
Sänger in SchopfheimI

Tage« Gefäng«i». In der Urteilsbegründung wird gesagt, daßweder Betrug noch Amtsunterfchlagung vorliege ; der Angeklagtehabe sich aber des Vergehens im Amte im Sinne des § 331 desSt .-G^B. schuldig gemacht , da er als Beamter ein Geschenkerfordert und angenommen habe. Seine Motive mögen nichtunedel gewesen und auf politischen Fanatismus zurück-
zuführcn sein . Jedenfalls aber enthalte die Handlungsweise des
Angeklagten einen Vertrauensbruch !

Malsch » 10. März . Auf nusvvn Artikel vom SamStag , den7. März , worin wir die hiesigen Zcntrümler aufforderten , ihreständigen Behauptungen , daß wir in unserer Bürgerausschuß »
Wahlversammlung dre dicksten Unwahrheiten über sie verbreitet
hätten , auch einmal zu beweisen, cmworten dieselben mit eint-
gen Redensarten und VerlegenheitSausslüchten . In ihrer Ver¬
sammlung , die sie acht Tage später als wir abhielten , hätten
sie bewiesen "

, welche Unwahrheiten wir behauptet haben. Das
glauben wir gerne , denn in den Zentrumsversammlnngen , wonur waschechte Schäfchen vorhanden sind , ist es den Herreneine Kleinigkeit, alles Mögliche und Unmögliche zu „'beweisen".Wir können aber den Herren verraten , daß wir uns die Frei¬heit nehmen, uns nicht im geringsten an ihre „Beweise in der
Versammlung " zu kehren . Es fühlte nicht ein einziger vonuns di« Verpflichtung in sich, ihr« «Beweise" in ihrer Ver¬
sammlung mitanzuhören und wir hätten auch gar keine Notizvon ihren Behauptungen in der Versammlung genommen , wenn
sie dieselben nicht mindestens ein halbes Dutzend mal in ihrerPresse aufgestellt hätten , ohne sich dort auch nur im geringstenum di« „Beweise"

zu kümmern. Nachdem wir aber in aller
Oeffentlichkeit als Lügner hrngestellt wurden , verlangen wir
auch ganz energisch , dort , an derselben Stelle , wo die Behaup¬
tung aufgestellt wurde, den Beweis dieser Behauptung . St
wissen aber genau , daß wir die Herren noch so viel mal auf¬fordern können , herauszurücken mit der Sprache , daß sie das
niemals tun werden, denn wenn sie auch nur im geringsten an
unsere Ausführungen in unserer Versammlung tippen könnten,wenn sie uns auch nur die geringsten Unwahrheiten Nachweisenkönnten, hätten sie schon lange — 'dafür kennen wir sie — in
ihren Leiborganen ganze Kilometerartikel über die „ ruchloser
Sozzen " verbrochen . So aber verlegt man sich aufs Behauptenund wenn man beweisen soll, kneift man und wirft zum Schlußdem Gegner noch unehrliche Kampfesweise vor.

Badfscbe CbroniR.

Zur Verurteilung eines Berliner Stadtverordneten — siehePrivat -Telegramm in gestriger Nummer — tragen wir noch nach :Die Angelegenheit, die in den Kreisen der Berliner städtischenVerwaltung großes Aufsehen erregt hatte , beschäftigte am Mon¬
tag die 10. Strafkammer des Landgerichts I in Berlin . Unterder Anklage des Betrugs hatte sich der frühere frei¬sinnige Stadtverordnete Stephan Fähndrich zu verantworten .Der Angeklagte war seit Anfang der 90er Jahre Mitglied der
städtischen Grundeigentums -Deputation ; zu seinen Obliegenheitengehörte auch die Erledigung der Vorarbeiten bei der Verpachtungstädtischer Grundstücke . Im Mai 1907 waren in Rummelsburgdrei städtische Wassergrundstücke zu vermieten , ein Pächter hattefür eins der Grundstücke 1800, ein anderer 1800 Ml . geboten.Fähndrich ersuchte nun den , der das niedrigste Gebot abgegebenhatte , 300 Mk . zu „ irgend welchen wohltätigen Zwecken" zu spen-den. Er werde, falls daS geschehe, versuchen , den höheren Bieterzur Zurücknahme seines Angebotes zu bewegen . Die 300 Markwurden gegeben und der Angeklagte überwies sie dem freisinnigenWahlfond. Im übrigen aber hielt er sein Wort . DaS Gebotvon 1800 Mk. wurde zurückgezogen und der andere bekam denZuschlag. — Durch Zufall kam die Sache zur Anzeige. DaS Ge¬richt verurteilte Fähndrich zu 160 Mark Geldstrafe, eventuell 10

. vurlacd.
— Sozialdem . Verein. In der am kommenden Samstag ,abends halb 9 Uhr, im „ Schwanen" stattfindenden Mitglieder¬

versammlung wird der Bericht vom Offenburger Parteitag er¬stattet werden. Die Versammlung dürfte interessant werdet:und möchten wir die Parteigenossen ersuchen , für einen guten
Besuch Sorge zu tragen .

— Holzarbeiter -Versammlung . Am Samstag Abend 6 Uhr,unmittelbar nach Arbeitsschluß, spricht Arbeitersekretär und
Landtagsabg . Ger : . Matuttat - Stuttgart in einer öffent¬
lichen Holzarbeiter -Versammlung im „Darmstädter Hof".

Lrucbral .
— Sozialdem . Verein . Die am letzten Samstag abgehaltene

Mitgliederversammlung war sehr gut besucht . Der DelegierteGen . Brand , erstattete in sehr ausführlicher Weise den
Bericht vom Offenburger Parteitag , welcher beifällig ausgenom¬men wurde. Der nächste Beratungsgegenstand betraf die b e .
vorstehende Landtagswahl . Zu diesem Zwecke wurdeein Wahlkomitee aus 6 Genossen gewählt, welches die nötigenVorarbeiten zu treffen hat . Wir appellieren schon jetzt an die
Parteigenossen , das Wahlkomitee kräftig zu unterstützen. Ein
jeder Parteigenosse sollte es sich zur Pflicht machen, wenigstensein neues Mitglied für den Verein , sowie einen Abonnenten
für den „ Volksfreund" zu gewinnen . Beides ist bei gutemWillen sicher zu erzielen . Auf an die Arbeit ! Auf zum Kampf!— Ein Spezialist als Fahrraddieb ist der zuletzt in Bruchsal
wohnhafte Peter W e i n l e in aus Kronau . Der Angeklagte hat
seinerzeit an verschiedenen Plätzen eine Reihe von Fahrrad¬diebstählen verübt und büßt diese gegenwärtig im Kreisgefäng -nis Freiburg mit 1 Jahr und 9 Monaten . Jetzt erschien erwieder einmal auf der Anklagebank der Karlsruher
Strafiammer , um sich wegen einer nachträglich entdeckten , von
ihm ausgeführten Entwendung eines Fahrrads zu verantwor¬ten. Der Angeklagte hatte am 30 . Mai vor. Js . zu BruchsaldaS vor der Wirtschaft zum „Merkur " stehende Veloziped des
Kaufmanns Schulte im Werte von 60 Mk. gestohlen. Weinlein
leugnete die Tat , wurde aber durch die Beweisaufnahme voll¬
ständig überführt . Er erhielt eine Zusatzstrafe von 6 Monaten
Gefängnis .

(Mingen.
— Zur Bürgerausschußwahl . Die Stadtverwaltung fordertdie nichtbürgerlichen Einwohner , einschließlich derjenigen , welchedaS angeborene Bürgerrecht noch nicht angetreten haben, auf ,

sich zur Aufnahme in das Register der wahlberechtigten Ein¬
wohner anzumelden . Dabei wird darauf aufmerksam gemacht ,daß das Register die Grundlage für die Wählexlisten zu den
Gemeindcwahlen bildet und zur Teilnahme an den Gemeinde¬
wahlen nur diejenigen zugelassen werden, welche in den zumZwecke der Wahlen jeweils anznlegenden Listen ausgenom¬men sind .

Wahlberechtigte Einwohner sind die im Vollbesitze der
Rechtsfähigkeit und der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichenmännlichen, nicht im aktiven Militärdienst stehenden, mindestens26 Jahre alten Angehörigen des Deutschen Reiches, welche seitzwei Jahren

a) Emwohner der Gemeinde sind ,d ) ein« selbändige Lebensstellung haben,c) keine Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln emp¬fangen haben,
ck) in einer badischen Gemeinde Gemeindeumlagen zu zahlenhaben bezw. in einer umlagefreien badischen Gemeinde

solche zahlen müßten , wenn" die letztere Umlagen er¬heben würde,
e) die ihnen obliegenden Abgaben an die Gemeinde ent¬richtet haben.

Eine selbständige Lebensstellung ist nicht schon durch denBesitz eines den Lebensunterhalt einer Familie sichernden Ver¬mögens oder Nahrungszweiges begründet , vielmehr werden alselbständig nur diejenigen Personen betrachtet, welche entwedereinen eigenen Hausstand haben oder ein Gewerbe auf eigeneRechnung betreiben oder an direkten ordentlichen jährlichenStaatssteuern mindestens 20 MkS bezahlen.

ES ist für die Gemeindewähler wichtig , dieser Aufforderude» Bürgermeisteramtes nachzukommen . Wir bitten aber daz
Bürgermeisteramt dringend, eine für die Arbeiter geeignete Zeit,entweder Werktags abends nach 6 Uhr oder Sonntag » zu bestrmen ; man kann billigerweise nicht verlangen , daß diese der An,Meldung wegen ihre Arbeitszeit versäumen , sie brauchen diepaar Batzen, die sie gegenwärtig verdienen, sehr notwendig.— Sozialdem. Verein. Die Mitgliederversammlung a«SamStag , 6. März , in welcher Gen . L e p p e r t Bericht über de,Parteitag erstattete , war sehr schlecht besucht. In letzter Zeitmußten wir leider eine große Flauheit in punkto versäum ^lungSbefuch konstatieren. Das kann nicht so weiter gehen! Dt»gegenwärtige Krise mag ja manches entschuldigen, aber intmeo.hin sollte jeder klassenbewußte Parteigenosse einen Abend faaMonat für die Partei opfern können. Gerade jetzt, wo di,Reichsregierung neue und schwere Lasten der arbeitenden Be¬völkerung aufbürden will und wird , ist eS doppelt notwendig,daß wir unsere Organisation stärken und ausbauen . Die Ber.sammlungen besuchen , agitieren , organisieren , sollte sich jeder,der es ernst meint , zur Pflicht machen . Parteigenossen ! Laßt,diesen Ruf nicht ungehört verhallen , denn auch die Gegner rüste«'

sich zur Landtagswahl . Bringt eure Freunde und Gest:genossen mit ,in die Versammlungen , damit wir den komme:Kämpfen gewachsen sind.

Ottenburg.
— Sozialdem . Verein . Die am SamStag stattfi».dende Versammlung wird wegen anderweitiger Belegung de»Lokals nicht im „Mundinger ", sondern im „Anker" ftaltfinde«,worauf wir die Mitglieder besonders anfmrrkfam machen.

Treiburg.
— Gewerkschaftskartell. In Sachen der Holzarbeiter gegendie christlichen Gewerkschaften hat eine Vorstände-Konferenz be¬

schlossen, diese Angelegenheit der Holzarbeiter zu einer Sachedes Gewerkschaftskartells Freiburg zu machen . Wir ersuchendaher alle Gewerkschaftsmitglieder, am Samstag in dieser Ver¬sammlung so zahlreich wie möglich zu erscheinen . DerartigeVerleumdungen , wie sie von den „ christlichen "
Gewerkschafts¬führern in letzter Zeit gegen die freien Gewerkschaften ausge-strcut wurden, müssen mit Enffchiedenheit zurückgewiesenwerden.

— Studentische Nnterrichtskurse für Arbeiter » Arbeiter¬innen und Angestellte. Da durch ein Versehen die Mitteflungdes Vortrages über : „ Die gesetzlichen Grundlagen der Arbeiter ,
Versicherung " in einigen Tagesgeitungen gar nicht oder zu späterschien , konnte der Vortrag am Montag , 8. ds . Mts ., nichtstattfinden . Er wird nun am Montag , 15. März , abends -halbj9 Uhr, im Hörsaal 6 der Universität (Bertholdstraße ) gehaltenwerden.

— Großfeuer . Vorgestern Abend um %-ll Uhr brach inder Nähe des neuen Lehrerseminars beim Deicheweiher in dem
Lagerschuppen der Firma August Schupnel , Zimmermeisterund Sägereibesitzer, auf bis jetzt unerklärliche Weise Feueraus . Die ganzen teilweise sehr wertvollen Holzvorräte -wie der
ganze Schuppen wurden ein Raub der Flammen . Der Fahr¬nisschaden beträgt gegen 7000—8000 Mk . Es ist daS der zweiteBrand , von dem die Firma betroffen wird . Vor zwei Jahrenbrannte ihr Sägewerk in der Nägeleseestraße nieder . Die Feuer¬wehr tat ihr möglichstes , -dem Brande Einhalt zu tun . GegenMitternacht war die Kraft des Feuers -gebrochen .

— Die Freiburger Möbeltransportarbeitet -haben cm die
Arbeitgeber Forderungen gestellt . Am 7 . d. M . hatten di« Ar¬
beitgeber darüber eine Besprechung. Ferner sollte am 10. ds .eine Besprechung stattfinden . Am 13. d . M . läuft die Frist ab,welche seitens der Ortsverwaltnng zur Rückäntzerung an dieHerren Arbeitgeber gestellt wurde. Es findet daher am 13sds. Mts ., abends %8 Uhr, im „Sedan " eine öffentliche -
Möbeltransportarbeiter - Versammlung statt ,auf welche wir die Berufskollegen aufmerksam machen . lieberden weiteren Verlcnff der Sache wenden wir berichten.

Singen.
— Zur Lohnbewegung im Schncibergewerbe. Die Schnei-dergehilfen von hier und Radolfzell sind in eine Lohn¬bewegung eingetreten , um ihre in Anbetracht der immer teurer

gewordenen Lebenshaltung gewiß kaum zureichenden Lohnver-hältniffe einigermaßen zu verbessern. Aus diesem Grundewurde der zurzeit bestehende Tarif ans den 24 . März , das istder Ablaufstermin desselben, gekündigt. In dieser Sache soll¬ten zweimal Verhandlungen mit den Meistern stattfinden . DaS
erste Mal wollten sich die Herren Prinzipale nur zu ganz ge¬ringfügigen Zugeständnissen bequemen, zu der zweiten Unter-
Handlung erschienen sie überhaupt nicht . Darauf haben die Ge-
Hilfen am 9. März sämtlich die Kündigung eingereicht, so daßgegen Ende des Monats ein erbitterter Kampf im Schneider¬gewerbe bevorsteht, sofern die Meister nicht in der Zwischenzeitzu der Einsicht kommen , daß es für sie zweimal besser ist, wenn
sie die mehr als berechtigten Forderungen ihrer Gehilfen ohneKampf bewilligen. Zuzug von Schneidern bitten wir fern¬zuhalten .

Furtwangen .
— Ungetreuer Postbote. Der beim Postamt Furtwangen im

Landbriefträgerdienst beschäftigte Postbote H e t t i ch ist seitSonntag nicht mehr zum Dienst erschienen . Er hat Postanwei-sungsgelder unterschlagen und ist flüchtig gegangen. Alle die¬jenigen , die dem Hettich in den letzten Monaten Geld, oderEinschreib-Briefe übergeben haben, werden gut tun , sich um-
gehend an das Postamt in Furtwangen zu wenden, damit fest,gestellt wird , ob Hettich die Sachen aßgeliefert hat.
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Breiten , 11 . März . Verhaftung . Die Ehefrau desPflasterers Neuhäuser , in dessen Wohnung '
kürzlich einBrand ausgebrochen war , wurde gestern unter dem Verdachtsder Brandstiftung verhaftet .

Konstanz, 9. März . Nächtlicher Skandal . ImPolizeibericht stand in Nr . 67 der „Konstanzer Zeitung " dieMeldung von der Festnahme zweier Techniker des TechnikumsKonstanz wegen Körperverletzung. Um den Lesern des « Volks »freund " über daS Benehmen der Besucher des Technikums Kon »stanz einen *kleinen Einblick zu geben , wollen wir die näherenUmstände dieser Verhaftung bekanntgeben. AIS am vergangenenSonntag , 7. März l . IS ., eine Anzahl Techniker dcS TechnikumsKonstanz nachts ihr Stammlokal verließen , schlugen dieselbenbösartigerweise einem Wirt in der Nachbarschaft drei Fenster-scheiben ein im Werte von 47 Mk . Der betreffende Wirt ,darüber erschreckt, eilte auf die Straße , um nachzusehen , was
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tos ist. Gr mardr aber, sobald er aus die Straße kam. von
15— 20 Techniker » mit Stockschlägen ans den Kopf und über die
Schultern empfangen, so daß er mit schweren Verletzungen am
Kopfe und den Schultern schwerverletzt niedersank. Dasselbe
Schicksal traf noch zwei andere Personen , wobei die eine mittelst
eines Schlagringe- eine gefährliche Kopfwunde davontrng . Alle
drei Verletzten mutzten in der gleichen Nacht noch ärztliche Hilfe
w Anspruch nehmen. Hierbei sei erwähnt , datz Herr Medizinal
jt,l und BezrrkSarzt Dr . Heinemann , der zuerst um Hilfe
^ bete« wurde, di« Verletzten zu einem ferner Kollegen schickte,
|g datz dieselben bei Nacht, ohne Notverband, bei koloffalem
ßflutverlnst in der Külte herumgehe» mutzten, um ärztliche
Hilfe zu bekommen .

Die Rädelsführer konnten von Privatpersonen festgehalten
U>etben und wurden dieselben aus Antrag des verletzten und ge¬
schädigten Wirtes in sicheren Gewahrsam gebracht, wo sie nun
geii haben, über ihre Roheiten nachzudenken.

Die . Herren " denken jedenfalls , wenn sie auch keine Voll -
fpidenten sind , so wollen . sie wenigstens die studentischen Ge¬
pflogenheiten im Skandalieren und in Roheitsdelikten möglichst
genau kopieren . Gin gehöriger Denkzettel könnte ihnen nichts
schaden.

Hh5 der Residenz.
Karlsruhe , 12. März .

Wie bitter sich Unwissenheit rächt ,
gerade auch auf dem Gebiete der Versicherern sssgesetz-
gebung, dafür bot ein kürzlich vor dem hiesigen Schieds¬
gericht für Arbeiterversicherurrg vevhawdelter Fall ein Bei¬
spiel . Der Arbeiter Fr . DH . aus Rastatt hatte sich um die
Invalidenrente beworben, wurde aber von der Landesver¬
sicherungsanstalt Baden abgewiesen, weil er die gesetzliche
Wartezeit nicht erfüllt hatte . Dagegen hatte er Berufung
on das Schiedsgericht eingelegt , wurde aber auch hier ab -

> gewiesen. Th . hatte bis zum Jahre 1904 468 Beiträge
zur Invalidenversicherung geleistet. Er besaß also damals
für den Fall eintretender Invalidität die Anwartschaft
auf Rente . Schon damals war der Mann leidend und
auf Anraten des Arztes begab er sich der Luftveränderung
wegen nach Paris . Da aber die erhoffte Besserung dort
auch nicht eintrat , kam der Mann im Jahre 1908 wieder
nach Rastatt zurück. Er versuchte nun hier wieder zu
arbeiten, mußte dies aber bald aufgeben , und nun bewarb
er sich um die Invalidenrente . Während seiner vierjähri¬
gen Abwesenheit in Paris hatte Th . aber keine Beiträge
zur Invalidenversicherung mehr geleistet und die aus den
bis zum Fahre 1904 geleisteten Beiträgen erworbene An¬
wartschaft war verloren gegangen , so daß er mit seinem
Anspruch abgewiesen werden mutzte. Hätte der Mann
während seines Aufenthaltes in Paris jährlich auch nur
10 Beiträge geleistet, so wäre ihm die Amvartschaft nicht
verloren gegangen und er würde , da er offenbar invalide
ist, die Rente bekommen haben . Aber der Mann wußte
davon nichts und diese Unwissenheit hat er jetzt bitter zu
büßen.

Diesen Fall mögen sich besonders alle jene merken, die
dm Vorträgen , die von den Organifaftonen dsp Arbeiter
zur Belehrung abqehalten werden , sernbleiben und sich
einbilden , daß sie dies nicht interessiert.

kann . Sailenaufspannen " an den lln-einmal mit d
rechten geraten .

4. Anna No pp er , Kaffeeköchin , klagt gegen Wirt Wich
Holste zum „ Grünwald " wegen Lohnentschädigung von 8,60
Mark. Die Klägerin gibt an , sie sei unausgesetzt von den Haus
dienern des Hotels belästigt worden. Diese wurden in ihren
Liebesbeteuerungen oft „handgreiflich" und klopften nachts an
ihre Türe . Als alles nichts nützte, ein schneidiger Liebhaber sich
aber nicht so ohne weiteres abweisen läßt , versuchten sie vom
Dache aus durchs Fenster in das jungfräuliche Gemach zu ge
langen. Da die Klägerin mit der Visite durchs Fenster auch nicht
einverstanden war , ging sie sofort zum Wirt und beschwerte sich,
da ihr nun der Wirt nach ihrer Angabe nicht den nötigen Schutz
angoderhen ließ, verließ sie sofort die Stelle . Das Gericht sprach
der Klägerin die 8,50 Entschädigung, die ihr nach Abzug « iner
Gegenforderung verbleiben, zu.

5. Gg. Reber , Fuhrknecht, klagt gegen Joh . Mannherz .
Fuhrunternehmer , wegen Herausgabe von zu Unrecht abge
zogenen 2 Mk. Mannherz gab dem Reber am Fastmachts-Diens
tag di« Erlaubnis , den Fastnachtszug angusohen und kam dieser
nm 6 Uhr wieder nach Hause . Mannherz war nun der Mei
nung , Reber hätte schon um 4 Uhr wieder da sein können und
zog ihm 2 Mk. vom Lohne ab , aber nicht beim nächsten Zahltag ,
sondern erst beim übernächsten. Der Beklagte wurde verurteilt ,
die 2 Mk. wieder heranszngSben. Erstens habe er dem Reber
Ausgangserlaubnis gegeben und zudem hätte ein Abzug am
näch sten Zahltag erfolgen müssen.

6. Emil Simon , Taglöhner , klagt gegen die Süd
deutsche K o h le n - Ha nd e l s g « se l ls cha ft m. b. £
wegen 48 Mk. Lohnentschädigung für rechtswidrige Entlastung ,
Simon wurde am 17 . Februar krank und , als er am 25 . Februar
wieder zur Arbeit erschien , sofort entlasien , da — wie der Ver .
treter der beklagten Firma meinte — über eine Kündigung
nichts ausgemacht worden sei . Im Geschäft gäbe es keine Kün
digung und das sei , allerdings erst jetzt ans diesen Fall hin ,
durch Anschlag bekannt gegeben worden . ES erging Urteil da¬
hin , datz die beklagte Firma an den Kläger 48 Mk. zu zah>
len I>at .

7. Martin Scheidt , Maschinenarbeiter , klagt gegen die
Nähmaschinenfabrik Haid u. Neu , hier , wegen Her-
auszahlung der «inbehaltenen Kaution von 18 Mk. Nach der
Angabe des Scheidt habe ihm der Meister Schleich am 16 . Fobr
gesagt, er solle 14 Tage aussetzen, da jetzt wenig Arbeit da sei
Daraufhin habe sich Scheidt eine andere Stelle gesucht und sei
sofort ausgetreten . Schleich bestritt , eine Aeutzerung in dem
Sinne getan zu haben, als habe er den Scheid direkt aufge
fordert , auszusetzen ; überdies habe er dazu keine Befugnis , das
sei Sache 'des Obermeisters . Scheidt wurde mit der Klage ab¬
gewiesen. Da im Geschäft eine Kündigungszeit von 14 Tagen
besteht , habe sich jeder Teil daran zu halten und sei die Kaution
zu Recht einbehalten.

«Ncwerbegericht.
Sitzung vom 10. Mäiz .

Vorsitzender: Stadtrat und Rechtsanwalt B o e ck h , Bei¬
sitzer : Schreinermeister August Stöckle und Schneider Karl
Leist .

ES kamen folgende Fälle zur Verhandlung :
1 . Ad . Moser , Schlofferlehrling , klagt gegen A . Fischer ,' Nhlossermeister hier, wegen Herausgabe seines Arbeitsbuches.

Der Fall stand heute zum vierten Male zur Verhandlung
Moser ist im zweiten Lehrjahre und ist eines Tages von dem
ersten Gesellen I a n s o n derart geohrfeigt worden, daß er hef¬
tig aus Mund und Nase blutete , worauf Mosers Vater begreif,
licherweise den Jungen nicht mehr in dieser „Lehrstelle" belassen
will und Auflösung des Lehrvertrages verlangte . . In den vor
hergehenden Verhandlungen wurde festgestellt , datz der Herr
Schlossermeister Fischer eine jener berüchtigten „Lehrlings -
Plantagen" unterhält , die bei dem Prinzip : „Viele Lehrlinge,
wenig Gesellen!" möglichst viel aus den jugendlichen Knochen her¬
aus zu „verdienen" sucht. In besagter Werkstatt werden bei nur
&-~4 Gesellen oft 5 bis 6 Lehrlinge gleichzeitig „ausgebildet " . Die
Behandlung der Lehrlinge ist wie in allen Lehrlingsplantagen .
Janson hat rm vollen Einverständnis des Meisters den Lehrling
verprügelt. Nach dem Lehrvertrag will jetzt Fischer 50 Mk . haben
für die unliebsam entgangene Lehrlingskrast und zwar sofort,
sonst gcht er das Arbeitsbuch nicht heraus . Der Vater des Lehr-
üngs kann aber diese 50 Mark nicht auf einmal entrichten, will
die Schuld in monatlichen Raten begleichen , worauf aber Fischer
nicht emgeht. Unbegreiflicherweise wies das Gericht den Kläger
ab . Was soll jetzt der junge Mann machen ; er muß doch ein Ar-
beüsbuch haben, wenn er anderwärts eintreten will ! Soll er
etwa in die Lehrstelle wieder eintreten und sich womöglich noch-
nwlS verprügeln lafien ? ! Eine andere Frage ist die : Ist die
Handwerkskammer damit einverstanden, daß ein Meister gleich-
ieiti « sechs Lehrlinge halt bei nicht entsprechender Zahl
»an Geselle »?

2 . Luise Wolf , Sortiererin in Hagsfeld , klagt gegen L.K a i e r , Zigarrensabrik hier wegen Entschädigung von 34 Mk .,
dafür, datz dieselbe die Arbeit aussetzen mußte . Eines schönen^ages wurde dem gesamten Personal gesagt, es müsse sofort auf® Ws 3 Wochen auSsetzrn. Wann wieder angefangen wird , wird
schriftlich mitgeteitt werden. Daraufhin reichte die Wolf Klageein und verlangt « die ihr zurecht zustehende Entschädigung für
^ ä»i«en LohnauSsirll . Maier hat dann nach Zustellung der
wlage der Wolf geschrieben , sie könne am 15. März wieder an-
fateen. Maier tmrrde verurteilt , an die Klägerin 34,80 Mk . Ent¬
schädigung zu zahl«».

8. Karl Krotz , Hausdiener , klagt gegen Wich. Eckert ,Dirt z»m Terminus " wegen 4L Mk . Lohnentschädigung. Krotz
behauptet , von Eckert durch Faustschläge mißhandelt worden zusinn Außerdem habe er ihn im Keller gepackt und auf den
Kokshausen geworfen. UeberdieS habe er ihn am 28. Februar
wftrt entlassen. Eckert gibt im allgemeinen die Mißhandlungen
?u, meinte jedoch, er habe schärfere Saiten auflpannen müssen ,b« Krotz bei seinem Vorgänger sich das Bummeln angewöhnthätte . DaS Gericht verurteilte Eckert an den Kläger 42 Mk . zu
Achlen . Vielleicht merkt sich Herr Eckert diesen Denkzettel, denn

Der Verhaftung des praktischen Arztes Dr . Bloos
liegen nach den uns jetzt gewordenen Mitteilungen wesent'
lich andere Ursachen zu Grunde , wie in der ersten Meldung
angegeben wurden . Vor allem handelt es sich nicht um
Sittlichkeitsvergehen gegen Patientinnen , die in der Rar
kose lagen . Dr . Bloos ist Gegner der operativen Heil'
methode , narkotisierte deswegen Patienten überhaupt
nicht . Die Tatsachen sind , soweit sie die Oeffentlichkeit
interessieren, vielmehr die folgenden :

Zum Arzte Dr . Bloos kam die Tochter eines hiesigen
Versicherungsbeamten. Allmählich entspann sich zwischen
Dr . Bloos und dem Mädchen ein Liebesverhältnis , das
begünstigt wurde durch die längere Abwesenheit der Frau
Dr . Bloos . Als diese zurückkehrte , soll sich eine Auseinan '
dersetznng zwischen ihr und dem Mädchen entspannen
haben. Davon bekam der Vater der letzteren Notiz . Da
das Mädchen von Herrn Dr . Bloos auch hypnotisiert
wurde , kam dieser zur Auffassung , es liege Gewaltanwen
düng und geschlechtlicher Mißbrauch seiner Tochter vor.
Er teilte seinen Standpunkt der Staatsanwaltschaft mit ;
diese verhörte Herrn Dr . Bloos und nahm ihn wegen
Kollisionsgefahr (Berdunkelung des - Tatbestandes ) in
Haft . Ob die Haft aufrecht erhalten wird , scheint fraglich,
zumal das Mädchen selbst nicht von irgend einem Vergehen
des Arztes spricht .

Es handelt sich somit um eine private Angelegenheit
des Dr . Bloos , die allerdings durch eine merkwürdige
Verkettung der dargelegteu Umstände eine für Dr . Bloos
recht peinliche Wendung genommen hat .

Der Lebensbedürfnisverein
hielt am Dienstag in der „ Eintracht " seine Generalversammlung
ab. Was der Vorsitzende , OberrechnungSrat Kirsch , über den
Einfluß der Krise und die sonstigen Einwirkungen sozialer und
politischer Verhältnisse auf die Konsumtion der Mitglieder sagte,
dürfte auch unsere Leser interessieren . Er führte — wir folgen
dem Bericht deS „Landesboten" — u . a . auS : Der Geschäfts¬
gang darf trotz der Schwierigkeiten, die sich einer normalen und
gesunden Weiterentwicklung entgegenstellten, als ein guter be¬
zeichnet werden. Wenn man bedenkt , datz die herrschende wirt¬
schaftliche Depression und die Steigerung der Einkaufspreise
nachteilig wirkte, so darf man mit dem Geschäftsgang und Er»
gebniffe des abgelaufenen Jahres zufrieden sein , denn eS hat
sich eine Zunahme der Mitglieder und des Umsatzes ergeben.

Di« auf 1 . Juli eingetretene Aufbesserung der Be¬
amten hat sich günstig geltend gemacht . Es wurde mehr ge¬
kauft. Ungünstig beeinflußt wurde der Betrieb durch die Stei¬
gerung der Steuern , Abgaben und Umlagen , die sich fast ins
Unerträgliche steigern. Auch die sozialen Lasten sind gewachsen .
Dadurch sind die Geschäftsunkosten gegen das Vorjahr um
16 000 Mk . gestiegen .

Was die Beschaffung von Kohlen betrifft , hat uns das
Kohlensyndikat Preise gemacht , die als abnorme bezeichnet wer¬
den muffen. Dabei haben die gelieferten Kohlen nicht immer
der Höhe des Preises entsprochen . Wie bekannt, ist eine Er -
Wägung gegen das Vorgehen >deS Kohlenshndikats rm Gange .
Was zur Aenderung der vom Syndikate geschaffenen Verhältnisse
von verschiedenen Seiten vorgeschlagen wird , ist bekannt, da
diese Vorschläge auch durchführbar sind , läßt sich nichts sagen,
hoffentlich gelingt eS , eine Besserung herbeizuführen .

Bezüglich deS Handels mit Wein darf gesagt werden, datz
der Einkauf sich schivierig gestaltete. ES machte sich der Einfluß
der drohenden Weinsteuer geltend. Man kann nur wünschen , datz
die Flaschenwemsteuer nicht kommt , denn sie würde den Weinver-
kauf ungünstig beeinflussen.

In erftenlicher Weise haben sich die Hoffnungen und Er .
Wartungen erfüllt , die wir auf unsere Bäckerei setzten . Wtt
mutzten die Bäckerei durch die Aufstellung zweier weiterer Doppel-
backösen vergrößern . Gegenwärtig beschäftigen wir 35 Bäcker«
Der durchschnittliche Mehlverbrauch der Bäckerei beträgt täglich
100 Zentner .

Soweit Herr Hirsch . Ueber die geschäftliche Seite des
Unternehmens wurde noch mitgeteilt : Es betrug der Gewinn
im Warengeschäft 260019,49 Mk . , im Wein- , Spirituosen - und
Biergeschäft 89 707,30 Mk. . im Bäckereigeschäft 108 808,14 Mk .,im Holz- und Kohlengeschäft 62 681,32 Mk . , im Schuhwaren,
geschäst 21 221,22 Mk. Der gesamte Reingewinn beträgt 296 856
Mark 65 Pf . Der Reingewinn soll in folgender Weise verteilt
werden : 5 Prozent Zinsen auf die Geschäftsguthaben , 9 Pro¬
zent Dividende auf den Markenumsatz im eigenen Geschäft und
7 Prozent Dividende auf den Markenumsatz im Lieferanten »
geschäft . Die Geschäftsunkosten betragen 356 183,02 Mk. Der
Mitgliederbestand betrug am 1 . Januar ds . Js . 8392 . In Bälde
sollen zwei weitere Läden errichtet werden in der Winterstratze
und in der Nähe des „Kühlen Krug " . In den Aufsichtsrat wur-
den gewählt : Gräbener , Gartendireftor ; Haag , Revisor ; Henne-
mann , Postrat a . D . ; Dr . Süpfle , Rechtsanwalt ; Wagenmann ,
Privatier ; Zimmermann , Oberpoftafsistent, auf 3 Jahre ; Ulrich ,
Werkstättenvorsteher auf 2 Jahre ; Kotzmann, Baurat auf 1 Jahr .

* Der Deutsche Monistenbund, Ortsgruppe . Karlsruhe ,ladet zu seiner heute Freitag den 12. ds . Mts . , abends halb
9 Uhr , im Saale 3 der Brauerei Schrempp stattfindenden Mit¬
gliederversammlung freundlichst ein.

* Technisch-industri elle Beamten . Wkr machen « rch an die
ser Stelle auf die öffentliche Versammlung aufmerksam , welch«
von der hiesigen Ortsgruppe des Bundes der technisch-indu.
striellen Beamten am Dienstag den 16. ds . Mts . , abends halb
9 Uhr, im Saal 3 der Brauerei Schrempp , Waldstratze, veran-
staltet wird . Herr Bundessekretär G r a n z i n wird über
„Paritätische und gewerkschaftliche Organisationen " sprechen .

* Lichtbilder von deutschen Städten » Kurorten , Ladeplätzen,
hervorragenden Gebirgslandschaften u. dergl . wird von nun an
der Karlsruher Fremdenverkehrsverein im hiesigen „ R e s i <
denztheater "

, Waldstr. Nr . 30 , der Einwohnerschaft vor-
führen lassen . Die Vorführungen werden bis auf weiteres jeden
Freitag Abend stattfinden . Heute Abend erscheinen die
Bilder von Triberg , einer Perle unseres Schwarzwaldes .

* Fundsachen. Im Monat Februar 1909 wurden folgende
Gegenstände abgegeben: 1 Fünfgigmavkschein, 1 Zehn- und ein
Fünfmarkstück, 13 Geldbeutel mit Inhalt , 1 gold. Armreif , zwei
goldene Kettenarmbänder , 1 goldene Brosche , 1 goldener Ehering ,
L. H . 11 . IV . 99, 1 gold . Ehering ohne Gravierung , 1 gold.
Zwicker, 1 gold. Brille , 2 goldene Ringe , 5 Doublouhrketten , ein
Doublcarmband , 1 längl . Brosche (Achat) , 1 vergold . Medaillon ,
4 silberne Damenuhren , 1 silb . Herrenuhr , 1 Vorstecknadel , drei
Damenpelze, 1 Krimmerpelzkragen , 1 weicher Filzhut , 3 Hand¬
täschchen, 1 Ledertäschchen , 1 Nickelzwicker mit Futteral , 1 rot¬
seidenes Halstuch, 1 farbiges Kinderhemd , 1 schtvarze Damen¬
bluse, 2 Dcrmengürtel, I schwarzer Damenhnt , 1 Muff , 2 Regen¬
schirme , 1 Korb mit Wäsche , 1 Paar Hosenträger , 3 Paar Hand¬
schuhe, 1 Kopfkiffenüberzug, 1 Paketchen mit Handschuhen und
Spitzen, 5 Meter Handtuchstoff, 2 Lehrbücher, 1 Notizbuch, eine
lederne Anhängetasche mit 2 Notizbüchern, 1 Militärpatz für
Otto Kaiser, 3 Zeugniffe, 1 Fahrscheinheft der elekir . Straßen¬
bahn, 9 Badekarten , 1 Pfandschein , 1 Weckeruhr, 1 Bild (guter
Hirt ), 1 Schulmappe, 1 große Photographie , 1 Vifitenkartentäsch -
chen , 2 Fahrräder , 1 Zeltblahe und 23 verschiedene Schlüffel und
Schlinken. Die Gegenstände können vom Eigentümer oder son¬
stigen Empfangsberechtigten auf Zimmer 5 des Bezivksamts -
gebäudes abgeholt werden . Falls sich ein Empfangsberechtigter
nicht rechtzeitig meldet, geht das Eigentum an den gefundenen
Sachen nach Jahresfrist auf den Zinder bez-w . die Stadtgemeinde
über.

* Ein Fräulein Bucholz hat sich vergiftet . Von der Frank¬
furter Polizeibehörde ist hierher mitgeteili worden, datz sich dort
im Gasthaus Weber, Taunusstr . 32 , ein Fräulein Berta Bucholz
aus Karlsruhe vergiftet hat . Die sofort angestellten Er¬
hebungen der hiesigen Polizei haben ergeben, daß eine Berta
Bucholz hier polizeilich nicht gemeldet ist . Es steht daher nicht
fest, ob die Selbstmörderin sich mit dem richtigen Namen in dem
Frmdenbuch des Frankfurter Gasthauses eingetragen hat.

* Erpressung. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelangte
die Anklage gegen den 35 Jahre alten Taglöhner Heinrich
H o r a d a m aus Hofweier, hier wohnhaft , wegen Erpreffungs .
Versuchs vor der Strafkammer zur Verhandlung . Der Ange¬
schuldigte war im Januar mit einem hier wohnenden Fräulein ,
das durch ein Inserat Geld zu leihen suchte , bekannt geworden.
Er hatte an die Betreffende unter dem Namen Friedrich Hauser
geschrieben und sich als Geldgeber angeboten , obwohl er dazu
keinerlei Mittel besaß, denn er und seine Familie leben in der
Hauptsache nur von der Unterstützung der hiesigen Armenkaffe.
Er verfolgte, indem er sich als gutsituierter Mann auffpielte ,
dem es auf einige hundert Mark nicht ankommt, andere Zwecke,
als die , einem Menschen in bedrängter Lage zu Helsen. Nach,
dem Horadam erkannte, datz er sein Ziel nicht erreichen werde,
beschloß er, aus der Sache für sich wenigstens etwas heraus¬
zuschlagen . Er schrieb an das Fräulein zwei Briefe , in denen
er ihm mit einer Anzeige bei der Staatsanwaltschaft drohte,
wenn es nicht bis längstens 2. Februar unter der Adreffe Fried¬
rich Hauser 10 Mk . Schweigegeld haupipostlagernd Karlsruhe
ende . Das so angegangene Fräulein erstattete daraufhin An.

zeige und als Horadam sein „Schweigegeld" erheben wollte,
wurde er verhaftet.

Das Gericht verurteilte den schon vielfach vorbestraften An-
geklagten unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft
zu 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .

* Schlecht gedankt . Festgenommen wurde ein 29 Jahre
alter stellenloser Zigarrenmacher auS Kirchheim, weil er einem
Taglühner zum Danke dafür , datz dieser ihn in einer Wirtschaft
in der Adlerstratze freihielt und nicht mehr weiter bezahlen
wollte , einen Teller an den Kopf warf und ihn erheblich
verletzte .

* Die Zahlmeisterswitwe . Am 25 . vor. Mts . mietete sich in
der Degenseldstratze eine angebliche ZahlAeisterswitwe Passow,etwa 66 Jahre alt , unter der Vorspiegelung ein , sie beziehe ein
monatliches Witwengeld von 75 Mk . und verfüge auch über ein
bedeutendes Privatvermögen . AIS sie dann auf Grund dieser
Vorspiegelungen am 3. ds. Mts . von ihrem Logis- und Kost¬
geber ein Darlehen von 100 Mk . erhielt , verschwand sie von der
hiesigen Bildfläche.
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Gießen , 11 . März . Ter Schuhmacher Wilhelm Reif
von Oberspay wurde heute gegen Abend nach zweitägiger Ver¬
handlung von den Geschworenen wegen Mordes freigesprochen,
dagegen wegen Sittlichkeitsverbrechens nach 8 176, begangen an
dem 10jährigen Knaben Heinrich Abel im Gießener Stadtwald ,
zu 10 Jahren Zuchthaus und wegen Tötung des Knaben <8 214
Str .G.B. ) zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt .

Sehr milde Richter
fand der Sohn eines Wiesbadener Regierungsbaumeisters , der
Kaufmann und Landwirt Woas . Der junge Mann hält sich
eine bissige Dogge, die schon mehrfach Paffanten angefallen hat .
Das letzte Mal kam der Herr seinem Hunde noch zu Hilfe , als
ein Briefträger sich des Tiers zu erwehren suchte und schrecklich
zerfleischt blieb der Mann auf dem Kampfplatz liegen. Trotz
viermonatlicher Krankenhausbehandlung ist der Briefträger noch
nicht völlig wiejierhergestellt. Das Schöffengericht erkannte auf
5 Wochen Gefängnis . Woas legte dagegen Berufung ein und
bas Gericht erkannte auf 300 Mk . Geldstrafe.

Begründung : Wenn ein Mann aus guter Familie
eine solche Tat begeht , so ist anzunehmen , daß er cS nicht in
einem ganz normalen Zustand tut . Wohlgemerkt: Das Gericht
hat keinen ärztlichen Sachverständigen vernommen, es war auch
gar nicht behauptet worden, der junge Woas sei geistig minder¬
wertig . Lediglich sein Vater war vernommen worden, er sagte
aus : Sein Sohn sei zu der Zeit an einer schweren Nikotin¬
vergiftung erkrankt gewesen .

Die gerettete Sittlichkeit der Arbeiter .
Im Herzogtum Altenburg , in dem Muckerei und Sitt -

lichkeitsfexerei die tollsten Blüten treibt , hat man es sich wieder
einmal angelegen sein lassen , die gefährdete Sittlichkeit der Ar¬
beiter zu retten . In dem Städtchen Kahla war ein Lichtbilder.
Vortrag angekündigt worden mit dem Thema : „Die Kunst-
moral des Nackten .

" Zur Vorführung sollten Böcklinsche Frauen¬
gestalten gelangen. Der Bürgermeister von Kahla , Dr . Hein -
zig verbot den Vortrag mit der Begründung , daß dieser —
vor Arbeitern gehalten — die Unsittlichkeit fördere. Wenn der
Vortrag vor Künstlern und Gebildeten gehalten werde, sei es
etwas anderes .

Die Ara « vom Mann erwürgt ?
Elberfeld , 11 . März . Die 40jährige Ehefrau deS Anstrei¬

chers Karl Schmidt , Mutter von 7 unmündigen Kindern ,
ist gestern erwürgt worden. Ihr Mann wurde als der Tat
dringend verdächtig verhaftet .

Verhängnisvoller Erdrutsch beim Abdecken eines
Brunnens .

Köln» 11 . März . In der belgischen Ortschaft Bennert
vei Leichlingen wollte gestern der 64jährige Rohrmeister Schmitzmit seinem 34jährigen Sohne einen Brunnen , der eine ständige
Gefahr für die Schulkinder bildete, abdecken, wobei ihnen zwei
Lehrer behilflich waren . Während der Sohn des Schmitz sichim Brunnen befand, gab plötzlich das Mauerwerk nach. Es
erfolgte ein Einsturz und alle drei Personen stürzten in den
Brunnen . Die beiden Lehrer wurden leicht verletzt . Während
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eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Hiermit laden wir unsere Mitglieder zu der am
Samstag , den 13. März 1909, abends 8V- Ahr,in der „ Neuen Sonne " stattfindenden

NikckljiiljttS-DechMlllilg
höflichst ein.

Tages - Ordnung :
1 . Geschäftlicher Ueberblick.
2. Die kulturellen Aufgaben deS Konsumvereins.3. Rechte und Pflichten der Mitglieder . 12734. Genossenschaftliches.

Der Aufstchtsrat.

man sich um die Rettung des verschütteten Schmitz bemühte, er¬
folgte ein weiterer Erdrutsch, das gesamte Mauerwerk stürzte
nach und begrub Vater und Sohn vollständig unter sich. Der
alte Schmitz wurde als Leiche, der Sohn tödlich verletzt nach2>/Lstündiger, angestrengter Arbeit herausgeholt .

Eine Einbrccherbande
darunter drei Schüler einer höheren Lehranstalt , als Räuber¬
hauptmann ein Techniker , ein Schlosserlehrling und ein Kauf¬
mannslehrling , sämtlich Söhne angesehener Eltern , wurde von
der Polizei in Barmen ermittelt und dingfest gemacht . Der
Techniker besaß eine Menge Dietriche und andere Diebeshand¬
werkszeuge, mit denen er alle möglichen Schlösser öffnete und
nachher wieder verschloß. Unter seiner Führung wurden viele
Weinkeller erbrochen und ihres Inhalts beraubt . An einem
Busche und in einem abgelegenen Fabrikschuppen wurden dann
große Zechgelage abgehalten . Im Laufe ihrer Vernehmung
wurde noch eine andere Diebesbande entdeckt , die hier unbefugt
Briefsachen einer hiesigen Firma am Postamte abgeholt hatte ,darunter Postanweisungen und Schecks.

Wegen Unterschlagung von Mündelgeldern
in Höhe von 15 000 Mk . ist gestern in Berlin der ehemalige Mit -
direktor des Wintergartens und spätere Leiter eines größeren
WeinhauseS, Franz Krüger - Dorn auf Ersuchen des Land¬
gerichts III verhaftet worden. Der Vormund seiner Kinder
aus erster Ehe hat bei einer Revision konstatiert, daß der Ver¬
haftete das Geld seiner Kinder nahezu gänzlich verausgabt
hatte .

Priaat-Celegramme.
Der öhandalprozeß JMartin .

Berlin , 12. März . Die „Konservative Korrespondenz"
befürchtet von dem in Aussicht stehenden Prozeß Martin — siehe :
Deutsche Politik — einen Skandal allerersten Ranges . Martin
wolle sich nur die verloren gegangenen Sympathie » weiter Kreise
wieder erobern.

Mieder einmal eine Kanzlerbrtse .
Berlin , 12. März . Im Herbst soll Fürst Bülow seinen

Posten verlaffen. Der Kaiser habe die Novembertage noch
immer nicht überwunden .

Bon anderer Seite wird natürlich die Nachricht promptdementiert .

Koblensteuer und Koblenzoll .
Berlin , 12. März . Die „Deutsche Tageszeitung " fordert

energisch dir Einführung der Kohlensteuer. Dir Besitzer hätten
jahrelang den Gewinn von den Gruben eingeheimst, der eigent¬
lich der Allgemeinheit gebühre. An das Ausland gebe man zu
niedrigen Preisen und beute di« deutschen Kohlen-Konsu-
menten aus . Auf eine andere Weife fei den Kohlen-Syndikaten
nicht beizukommen, wie durch eine Kohlensteuer und eventuell
durch »inen Kohlenzoll.

Vereinsanzeiger .
Beiertheim . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Sonntag , den

14. März , mittags 3 Uhr, im „ Weißen Kuckuck " Mitglieder -
Versammlung mit Vortrag des Kollegen Rückert.

Karlsruhe -Mühlburg . (Verein der Lederarbeiter . ) Morgq
Samstag , abends 8 Uhr, im „Rheinkanal " : Mitglieder
Versammlung mit Vortrag : „Die Märztage 1848—48.'
Referent : Th . Huth , Redakteur. Um pünktliches
scheinen bittet 1324 Der Vorstand.

Knielingen . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Sonntag , de,14. März , mittags 3 Uhr, im Gasthaus zum „Waldhorn«
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Kollegen Sau «,HagSfeld. (Wahlvereinsmitglieder und Volksfreundleser . )
Samstag , 13. ds. Mts ., abends 8 Uhr, findet im Gafthay
zum „Adler" Versammlung statt . Der Bericht vom Offen,
burger Parteitag sowohl , wie die in 8 Tagen stattfindend«,
Gemeindewahlen haben allgemeines Interesse und ist dajErscheinen Aller unbedingt notwendig. Der Vorstand.

Durlach . (Soziald . Verein . ) Morgen Samstag Abend Hali9 Uhr : Mitgliederversammlung im „Schwanen"
. Tages ,

Ordnung : Bericht vom Parteitag . Wir richten an alle
Mitglieder das dringende Ersuchen, pünktlich und voll,
zählig zu erscheinen . 1318 Der Vorstand.Aue. ( Soziald . Verein . ) Sonntag , den 14. März , vormitta
Punkt halb 10 Uhr, findet Berichterstattung vom Parteit ,im Lokal statt . Sämtliche Bürgerausschußmitglieder werd «W
eingeladen zu einer kurzen Besprechung nach der Versamv»
lung . 1309 Der Vorstand.Bruchsal. (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Sonntag , d«,14. März , vormittags 10 Uhr, im Gasthaus zur „Neu«Sonne " : Allgemeine Metallarbeiterversammlung mit Va
trag des Kollegen H. Sauer . 1315

Freiburg . (Filiale des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes.
Samstag , den 13. März , abends 8% Uhr, Versammln »im Gasthaus zur „Stadt Belfort " . Tagesordnung : Unser/
Generalversammlung in Hamburg . 131

Freiburg . (Sozialdem . Verein . ) Bezirksversammlung i,
„Zähringer Löwen" Samstags Vs 9 Uhr. Tagesordnung .Bericht vom Parteitag . 13g

Freiburg -Hnslach. Sonntag , 14. März , nachmittags %3 Uh
Parteiversammlung in den „Vier Jahreszeiten "

. Port «
von Gen . Engler aus Freiburg . 131;

Triberg . Sonntag , den 14 . März , abends, Zusammenkunft dl
Parteigenossen und Gewerkschaftsmitglieder in der „Höhl
(Schtvarzwaldbrauerei ) . 13if
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holilro-llrtrin KnlsniHt.
Am EamStag , den IS . März , abends 8 Uhr , imSaalbau (Gottesauerstraße ) 1289

Tagesordnun g :
Die Vorteile des Kohlen -Vereins durch direkte« Bezugvon Konsumenten .

Der Vorstand.
Empfehle den geehrten Kunden. Freunden und Bekanntenmein großes Lager in Parfümerien , sowie Anfertigung sämt¬licher Haararbeiten» Spezialist für theatralische Zwecke,Vereine re. 1236

—> Damenfrifieren t« und anher dem Hause . —
Theodor Lörcher ,

Friseur und Perückenmacher ,
Hnmboldtstraße 16, Ecke Essenweinstraße .

Kikdttloan 'n Lieg - Sport
für 6 Mk. z ,

verk. Philippstraße 5, 3 Stock .

Im Aufträge werden ganze
Anssteuern , sowie einzelne
Möbelstücke verkauft. Bequeme
Teilzahlung unter strengster
Verschwiegenheit gestattet. 1263

Palmaienstr . 1, 2. S .

Ittilirinniii)
empfehle ich gute

Taschenuhren v £ Mk.
an per Stück, echt silberne
Herren - u. Damen ^
uhren von 10 Mk. an.
Ketten dazu von I Mk.
an , ferner Pforzheim er
Gold - und Double¬
waren jeder Art , zu
billigsten Preisen . 1 &1

Christ , , Goldschmied

Karlsruhe ,
Kaiser- Wilhelm - Passage 7 a.

Honi
empfehle
War « zt

« er dies Th«

Hierzu l

tiastto
Greftes

S
Pi

nnter Miti



»eite 6.
I
J

er. ) Morgq
: Mitgliedes

ge 1848—49.i
pünktliches g*
er Vorstand.
Sonntag, de,

n „ Waldhorns
allegen Smie,
mdleser. ) Aq
t im Gasthach
ht vom Offen,
stattfindendq

e und ist da-
er Vorstand.

t Kette T .

Dialdmokr. Wahlkrtisoelrin
Karlsruhe -Bruchsal.

Uoemtaa , de » LI . März » nachmittag - ff,3 Uhr , im
a«mm" <oberer Saal ) in Teutfchueurcnt

rüchltttl ». n ) Gnmttemtattttnstmq .”
TageSordunng :

L D oschN tO» and Kasten bericht
I . « orttag über die döchntvortSNuffse in kärchfichen

Gemeinden . R -sterent Gen Trinis , Karlsruhe .
Der Wichtigkeit der TageSordn » «g entsprechend ermatten wir ,

g Abend sämtlich« örtlich « Organisationen vettreten find , ^ »gleich
nen " . Tagez , «suchen wir die BettranenSleutt , dafür sorgen zu wollen , daß
ichten an aL die Gemeindeveriretettonserenz einen zahlreichen Besuch aufzu -
' und voll ptisen hat . 1431

ch
!r Vorstand,
rz, vormitta,
wm Parteid
zlieder werdej Mschkl Mktallarbritkmrlmij
der Versamm Markgrafeustraße LS . Karlsruhe . — Telephon L0S8 .
:r Vorstand.
Sonntag , dch
s zur „ Neu ,
ung mit Voi

131
:r-Verban,des .
Versammlung
nung : Unsere

1311
rmmlung int
sagesordnungi

1313
ags '/-Z Uhr.
’n"

. Vortra
131

imenfunft da
i der „Höhle'

1317

Der engere Vorstand .

K « rl »r » he . Bauschlosser ! SamStag , den IS . März ,
rbeuds H 1/ , Uhr im Gasthaus zum „ Salmen " MonatSver -

summluug . Tagesordnung : 1 . Bericht über da » ab-

gelausene Geschäftsjahr . 2 Neuwahl der Branchenleitung ,
g. Dringende wichtige Berussfragen .

Zahlreichen Besuch ermattet
Die OrtSverwaktnng.

US . An Sonntage « ist das Geschäft - lokal nur noch von
11 - t- 12 Uhr vormittags geöffnet . 1316
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Die fällige Versammlung am SamStag fällt aus , dafür
findet am Montag , de « 13 . März , abends halb S Uhr ,
eine große 1310

SffsnINske ttolrsrbetter-
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! bei Rntschmann , Kaisersttaße 13 , statt .
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1. Vorttag dom Landtagsabg . Mattutat auS Stuttgart .
2. Bericht über den Stand der Tarisbewegung .
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Zu dieser Versammlung sind alle Eisenbahner , Beamte imd
Arbeiter freundlichst willkommen . 1295
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Ächtung * ! Ächtung !
jSndjbinöfr and vrrnt . Sriufsgrnofcn.
, SamStag , den IS . März , abends /,S Udr , findet in der
Restauration Rntschmann (früher Möhrlein ), Kaiserstr . 13, eine

Okffeniliihe Dtrsammlmg
all« in Buchbindereien und verw . Berufen beschäftigten Arbeiter
»nd Arbeiterinnen statt .

In dieser Versammlung spricht Kollege Aubeitersekretär
Kette , Stuttgart , über „ Die moderne Arbeiterbewegung " .

Vollzähliges Erscheinen ermattet 1297
Der Einberu fer .

Eier , Butter , Käse
Honig, Nudeln , Maccaroni
empfehlen unter Garantie für erstklassige
Ware zu den billigsten Preisen Teieph . 2349
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Krieg oder frieden?
her dies Thema spricht heute Freitag , de » Ist . März » abends

8 - / . Uhr

-karr Ttftz Sentsch, Serlin
in unserem Versammlungslokal .

Hierzu ladet herzlich ein 1821

Die Heilsarmee , Adlerstr. 4 , H .

kartdaur zur Blume , Durlacb.
» U- Sonntag , den 14 . März 1909 "USB

Brelies mufiKa lieh ■ Immoriftifclies

Fröhlich -Scheer
unter Mitwirkung eine - vorzüglichen Streichorchesters

Allsaug 8 Uhr. Kassrlleröfflluug 7 Nyr. Eintritt 20 Ufs

Freitag , den 12 . März 1909. Seite 7.
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Aufsehen erregen

die Preise hei

Die in 5 Serien eingeteilten Kleiderstoffe
a 75 , lOO , 150 , 200 , 250 Pfg . pro Meter rein Netto
sind Schlager für Jedermann . — Niemand versäume diese Gelegenheit .

Nur gültig bis ösmslsg den 20 . März. 1823

J . Schneyer , WerderplatzEcke
Marienstr . l

Kcgclgcscliscbaft .Jmmcrfroh“.
Am SamStag den IS . und Sonntag de » 14 . März

Hroßes H^reiskegeüi
im „ Auerhahn " , Schützenstr . 68.

Wir ladeck hierzu alle Kegelfreunde herzlich ein .
1305 Der Vorstand .

Kaftmamtat
sowie sämtliche Neuheiten in

Herren- u. Knaöen-
Kteidern

offeriert in großer Auswahl zu sehr !
billigen Preisen loesl

Es . Gretz ,
lHaricnstra$$« 27.

Anfertigung nach Hass prompt und billig.

Silberne Damenuhren , 800 gestempelt , von 8 M an
„ Herrenuhren , 800 » „ 9 » „

Regulator » 14 Tag gehend u. Schlag . 90 cm groß , , 12 , „
Freischwinger , 14 Tag geh . u. Schlag , 85 cm groß , „ 14 „ „

ferner großes Lager in Gold- und Silbcrwaren tn Kreuze
Ketten usw ., Trauringe , D . R .-P ., das Paar von 11 M anund !
Ebenso mache auf meine gut eingcriltete Reparatur -

werkstätte aufmerksam . Feder einsetzen und ölen 1,29 <M .
Glas und Zeiger je 23 4.

Für jede bei mir gelauste Uhr schriftlich« Garantie . 1083

Karl Billian , Mmch», SäfftS

auf sämtliche Stoffe für Anzüge, Hosen,
| Paletots , sowie Lodenstoffe und Ä anchester

Willi . Wolf , jr .,
Tuch - Abteilung , Kaiserstr . 82a ,

Eingang Lammstrasse . 1300 |

Billigstes ::

Koißnmdk»- mb
onunnnibantrnnniügc 1

Z zu Mk . 1» .- , 15 .—, 18 .—, » 1.— u . höher <§
1 in schöner, reichhaltiger Auswahl A
^ kaufen Sie am besten, reellsten u. billigsten bei %

B

Ggiisi Schinde! fr
8

HlwMradk 69 DUriäCil 69
Geschäftshaus .

Freiburg.
Nur noch Kurse Jett !

Da - große inter¬
nationale Programm .

die berühmten stanzöfischen
Duettisteu .

UI » «.
Hof« und Kammer »

Violin -Virtuose des Königs
Georg L von Griechenland ,
spielt mit Handschuhen
u . verbundenen Augen .

klm» Keils
mit ihren Enthüllungen
der Zauberkunst . Ferner

die anderen
internationalen
Attraktionen .

Kafla 7*/„ Anfang 8 Uhr .
Barverkauf : Kampe ,

Kaiserstratze 89 , 1218

RS Alona
Fähnödtt

o« .,orttile eaoe« billig ,
gratt ». Bettreter ge¬

flucht . Fahreadhaa - Wiehre

Gesundheit.
Gebe Rat und Auskunstwie

ich von meinem schweren Lungen¬
leiden (Schwindsucht ) vollständig
bereit wurde . 517

Wilhelm Ackermann
Freibnrg , Wenztngerstr . 64

Bastatter u . westfälische
Kochherde,

'
emailliert und lackiert,

(iasDtrdc öaslampen ,
Gasglühstrümvfe , Zylinder .
Haus - « nd Küchcngeschirre ,

Badewannen , Waschma¬
schine « „ Schneewittchen " ,
Wring - u . Mangmaschtnen
in jeder Ausführung , sowie ganze
Einrichtungen von den einfachsten
bis zu den feinsten in großer
Auswahl u . billigsten Preisen
tieferl unter Garantie 1240

Ernst Marx»
Herde -, Ofen - , Küchen- u . Haus¬

haltungsartikel -Magazin ,
Luisenstratze 45 .

Schöne
2 Zimmerwohnnngen
im Hinterhaus mit Kochgas auf
.i . Avril 1909 zu vermieten .

Näheres Rüppurrerstr . 20
im Bureau . 347

Hchntriign
erstklassiges Fabrikat sowie sämt¬
liche Lcderwaren empfiehlt in
großer Auswahl zu billigsten
Preisen . 66
II . Oswald , Schützenstr . 42.

Büro -Möbel . Roll-
Pult » großerKassen¬
schrank» (ganz aus Eisen),

Stühle etc.

im Hofgebäude .
»»

1266

Loiiüi'mMsll-

Knaben und
Rädchen

in Cheyreaux -, Box¬
calf and Wichsleder ,
bis zur feinsten Fasson
and Ausführung in

grosser Answahl ,
empfiehlt zu bekannt

billigsten Preisen.

Sclmhwarenhaus
U

- ' ftir iß

goldenen 10
Moses David

Markgrafenstr . 16.
NB . Der weiteste

Weg lohnt sich . 1302

Städtisches Arbeitsamt.
( SBetBI . Arbeitsnachweis )

Zähringersttaße 100.
Telephon 029 . 1820 ,

Vermittlung völlig
unentgeltlich .

Tüchtige Zimmer - und
Kindermädchen

für sofort oder später gesucht. ,

für Brautleute
billig abnigeben

I großer zweiiüriger Kleider¬
schrank , Eichenholz gewichst, sehrk
elegant . 1 Pfetlerschränkche »
mit Spiegel , Nußbaum gewichst.'

Beide Teile noch ganz neu .
Zu erfragen Kriegstr . 137 ,

parterre1314

LederhajidiüngMlii^
Große ? Lager in Sohlleder

und Sohlenausschnitt , sowie
Schuhmacherbedarfsartikel .

Eduard Frisch,
Rhelnstr . 34 b .

$chuMabrik =D(|«r
Empfehle mein großes Lager

in Schuhwaren aller Fa ^ons .
Chevreanx , Boxkalf usw . in

nur guter , feinster Ausführung
bei billigsten Preisen .

Aikderlazt der
Gevossrnslhastsschuhsabrik.
Arbeiis - u . Kinderstiefel in

großer Auswahl 5°/0 Rabatt .
Für sämtliche Attikel leiste ich

äußerste Garantie . 70

Wilhelm Müller,
Schuhmachermeister, -

Mühlburg , Geibeistrasse
am Bahnhof .

1 > egenfeldstr . 2 im Laden,
eine Mansarde mit 2 Berten

an solide Arbeiter zu vermieten .
/ jLervinusstraße ,2 , 3 St . l.
Vv ist ein schönes Mansarden -
ziinmer an soliden Arbeiter auf
r . Arril für 6 Mk . zu vermieten .

Archiitzcnstraße 04 , 2 St . r .
wwmvbl . Zimmer mit separat .
Eingang zu vermieten .
Claris bereits neu und ein

v Küchenschrank sind bill .
zu verk . Durlacherstr . 43, 3 St .
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Echt Box-Call-
Schnür -. Knopf- u.

Hakcnstiefel
InMfnfinassir Form .

*
• •

icnütck MipfoUen.

Für Kinder,
Knaben u. Mädchen

In hocheleganter
Ausführung.

Garantie für jedes Paar.

No, 81—83 Kb- 83—8* Ho. 85—26 No. 27—28 No. 29—30 No . 81—32. Ko . S8—i■36
LlL . 5 .V5 ml 4 -55 hk . 4 .95 ml 5 . 75 ml 5 .95 ml 5 .25 ml 6 .50

Gtfismui * leklmigrMigzitZ Scdodwsrendaur $ iiddeut $eftlaw !$.

Zamdmoreyd - « für « « Ufgemarre formen .

R .
JIIi $ cbüler,Mai

Seke Kaiser- n. Jütterstrasse tGl.

Das
vDükoranManc. wirklich »olb . tttltg .W aschmittel
von unerreicht « - Wirkung ; gibt mühekjjblendend weisse Wäsche bei grösster Scho*nuog de» Gewebes. Pakete t 35 und 65 pfeUeberall erhältlich . Alleinige Fabrikanten !!

Henkel i» Co., Düsseldorf.
r ;«Jj ' ' ry ''■»' V'».-.

Bänmungs -Verkauf
wegen Qesehäftsoerlegung.

Um mein reichhaltiges Lager möglichst vor dem Umzug abznsetzen,habe ich die Preise auf sämtliche Artikel ganz kolossal herabgesetzt .Es bietet sich für

eine selten so günstige Einkaufsgelegenheit .
Mein Lager enthält grosse Auswahl in modernen

Schlaf-, Ess-
, Wohnzimmer- und Küchenelnrlcbfungen,

sowie alle
^einzelne Möbel , Bilder , Spiegel etc . Besonders habemehrere Büffet in nussbanm und eichen im Preise bis zu 40% herab¬

gesetzt . Es sollte kein Brautpaar versäumen mein Lager zu besichtigen ,um sich von den gebotenen Vorteilen zu überzengen.
Gekaufte Möbel werden bis zum Bedarf kostenlos aufbewahrt

Karl Epple , nur Kaiserstr . %3, Kiickgebäude.
NB. Bitte genau auf Nr . 23 zu achten. 1155

Zn« Mjahrs-
IllSPN
i » .

Keril - Ikifk
garantiert vollwichtig

mit Pressung

weiße -st Pfd. 2 8 Ä
| ohne Pressung mit 10%

Einschnitt :

| weiße, 2 Stück 24

gelbe, 2 Stück 23 ^

Zchmier -Ikift
gelbe, Glyzerin,

Pfund J 0 $
weiße, Salmiak ,

Pfund ^ 8 ^

Rris-MrKe
offen, Pfd . 30

Crmt-ASrKk !
(Hoffmann)
*/i m - i» a ,Karton

Macks-
Doppsl-Stärke
LL ' 20 -

WMrystall
Paket 4 ^

Klkilhfod «
‘/i Pfd .-Paket 8 i5

Sfiftiipuldtr
I »stPfd .-Paketv . 4 zi

. J
Pfund 1 0 jJ

Bsvax

an

Warum macbl I^norr-8oos
clas groüe ^ ukleben ? ? ? ? im

1 Tifchflafche
nur 20 Pfg.

Weil sie unerreicht im Geschmack ist.
Weil sie bei mindestens ebenso großer Aus¬

giebigkeit viel billiger ist als ähnliche
Fabrikate .

Weil sie überhaupt die vorteilhafteste Würze
für Suppen , Fleisch und Gemüse ist.

ganz oder gemahlen
126 Gramm -Paket

10 -
offen Pfund 28 ^

empfehlen 1231

6 . m. d. H.
I in den bekannten Der- 1

kaufsstellen.
Ne « eröffnet »

152 KermM. 52j
(Oststadt).

Ferner . werden in !
nächst. Zeit neu eröffnet : ]

Sfidstadt 1
Morgenstraffe (Ranke¬

straße Ecke).
SSdweslsladt
Curvenstraffe (Karl - 1

straße Ecke).
Weststadt 1
Eisenlohrstraffe
(Kriegstraße Ecke).

Julius bfiwc
Karlsruhe

Herren-AnzügelJ^
aus 1306

Reste and Gelegenheitskäuftj
angefertigt , mit gutem Futti
und vorzüglichem Schn
zu Einheitspreisen : 180

25 Werderplafz 25
~~IT Hk. und '

für Brautleute !!
Eine

" "
ige Einlllhtll «,

bestehend aus :
l 2 Betten mit Inhalt , 1 Nachttisch, 1 Waschkommod1 Spiegel , 2 Bilder , 1 zweit . Kleiderschrank,Kanapee , 1 Zimmertisch, 3 Stühle , 1 Küchenschratz1 kleiner Küchenschaft, 1 großer Küchenschaft, 1 KüchU.
tisch , 2 Hocker , 1 Herd init Rohr hat zu dem billige

Preis von 280 Mk. abzugeben . i2<NB . Die Gegenstände werden auch einzeln abgegeb«

Ausgabe tägl
Abonnements
75 Pf ., vierte
abgeholt , mo :

z,10Mk.,durch

Buchdruck ,

Heinrich Karrer, Mel -LMm,
1Philippftratze 19. Telephon 185! Der i

Bruch .sal .
SeschMempsedlung.

Hierdurch empfehle ich mich Freunden , Bekannten im
Neuansertigen und Reparieren von

Schuhwaren "Äf "
Reelle prompte Bedienung . - -f

Ludwig gimmermann »
Schuhmachermeister und Filialinhaber des Bolksfreudh

Württembergerstraffe . läö

Wie dabei
selbe

empfiehlt 1307

Julius bfiwe
Karlsruhe

25 Itferderplafz 25
SChwarz p . Mtr. v. SO ^ an|
Weiss p . Mtr. v. 65 i
farbig p. Mtr. v. 70 ^ ,

Rabattmarken .

Unentgeltl . ZeeMssuskunstsisNefürTrauet]
Sprechstunden : Dienstag 6—8 Uhr , Freitag 6—7^ Uhr.

Ich hatte Gelegenheit , einen Fabrik - ßj|
Lager -Posten in nur besseren, rein ^

! seidenen 1303 j

Da in dei
anschlags
folgenden eil
tens des Bü
nähme, _

das
hier

' t nicht
tue

'
r für d

Dem Vor
aus, nachden
bescheidung I
ladung der r
zur Terlncch :
fassung dur,
steuerpflichti
nächst den !
gehenden Ja
nenden Betr
Kassenvorral
II wird aus
migten Tilc
Grundstockst
rungen dazr
und Grunds
nutzen beschr
die Höhe de
Es ist hier
Reben , Gär
Ster Holz
ziehen ; auch
Freiteil
henrutzen is
über die m

Hera - Kri
bedeutend unter Preis zu erwerben. Fagon :

Diplomat Regals, Plastrons, Scarp and
Selbstbinder .

Pfannkuch & Go. Um bald zu räumen, verkaufe
jedes RA Df « zum
Stiick 1ö * Aussuchen
Wert jeder einzelnen Krawatte bis M . 3 . 50 .

Haus für Gelegenheitshäufe

Schoch “ ES

Hausfrauen! AJäj
Das Neueste und Beste ist der Topf und Deckelhalter

! ( Haltefest ) , Kein Verbrennen der Finger . Kein Herunter"fallen des Deckels. Kein Seiher mehr nötig. 1283

Durlach.
Jolllmmsdeer - hflimsk« !

Alleinverkauf :
Schüilhammer, Bachstrasse 79.

1-, 2- und 3- jShrige, billig zu
verkaufen . 12641

Palmaienstr . 1 , 2 . St .

Damenfrisieren,
Julius bfiwe

| Hochzeit-, Ball- u. Costüm -
frisuren 771

Max Bierrethy !
Luiseustraffe 31 ,

Haararbetteu - Atelier .

Karlsruhe

empfiehlt
Confirmanden -

Anzfige
in schönst. Ausführung, fertig I
und nach Mass von 1308

25 Itferderplatz 25] f £__ _ - — Mk. bis
II_ II_ Rabattmarken

* zui
men , Abtk
unter Ziffe
dem Kassen
den soll, in
Vorrat aus
MV Mk. i
übrigen 25(
gaben vom
bleiben. E
scheu . (§

Unter 3
machst der i
Hörenden (
vereinnahm
per Ertrag
Wellen , F
Nutzungen 1
nähme und
des Wirtsch
Unter 8 4
nahmt, so
.Unter 8 5
anderen Fc
Ebern, Böc
ibic Einnah

. Wortrag.
s. Feldpolizei

Standesan
gen ) , Mit
gebühren,
Badanstalt
gchiihren b
ausschlietzl
sichtlichen
uswl sowie
meinde sob
auflagen ,
'In 8 11. ..
in keinem
sind , verei
die Summ
Umlagen )

Bei de
wie bei de
zuerst die
bände, Ae
(88 22a u
Wald , Ge
Hilfsperso
löhne ang
zu zahlen
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